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WahlkampfauW in Berlin
Berlin , 21. Oktober. Der Wahlkampf für Sie schon in drei

Woche » stattfindende Volksabstimmung und die Neuwahl des
Reichstages ist in der Reichshauptstadt mit einer großen
außenpolitischen Rede des Reichsministers kür Volksaufklä-
rung und Propaganda . Dr . Goebbels, eröffnet worden. Im
Sportpalast , der wegen des Andranges polizeilich gesperrt
werden mußte, hatten sich etwa 20000 Menschen eingefunden
und weitere 12 000 versammelten sich in drei anderen großen
Sälen Berlins , in der Neuen Welt in Neukölln , in den
Tennishallen im Westen und im Saalbau Friedrichshain im
östlichen Stadtteil , wohin die Rede übertragen wurde. In
der Potsdamer Straße vor dem Sportpalast standen die
Menschen Kops an Kopf , um Dr . Goebbels einen jubelnden
Empfang zu bereiten. Außer Ministerialrat Hanke , dem per.
sönlichen Adjutanten des Ministers , und den leitenden Män¬
nern des Gaues Groß-Berlin der NSDAP , waren zahl¬
reiche höhere SA - und SS -Männer sowie auch 50 Mann der
Berliner Führerschu* zu der Hauptkundgebuna im Sport¬
palast erschienen . Auch eine große Zahl von ausländischen
Pressevertretern bekam Gelegenheit, die Rede des Ministers
anzuhören. Minutenlang dröhnte der Saal wider von den
Heilrufen , die beim Eintreffen des Ministers aukbrausten .

Nach dem Einmarsch der Sturmiahnen unter dem Deutsch¬
landlied erklärte der stellvertretende Gauleiter von Groß-
Berlin . Staatsrat Görlitzer. die vier Massenkundgebungen ,
die ersten im Kamps um Deutschlands Gleichberechtigung ,
für eröffnet. Dann nabm. nochmals mit anhaltendem Bei¬
fall begrüßt. Reichsminister Dr . Goebbels bas Wort zu sei-
ner großangelegten Rede über la8 Thema »Deutschlands
Kampf um Frieden und Gleichberechtigung ".

Die etwa zweistündige Rede war ein gewaltiges Be¬
kenntnis zum Frieden und löste ungeheuren Beifall aus .
Während des FahnenausmarscheS sangen die in den vier
großen Kundgebungen versammelten Massen das Horst-
Wessel-Lied. Staatsrat Görlitzer schloß die Kundgebungen
mit einem Sieg -Heil auf das Volk, das Vaterland und den
Führer .

Hitler und Goering im Wahlkampf
Esse«, 21. Oktober. Reichskanzler Adolf Hitler , der

bekanntlich persönlich die Führung in dem Wahlkamps für
die politische Entscheidung am 12 . November übernimmt,
wird insgesamt in 15 gewaltigen Massenkundgebungen zum
deutschen Volk sprechen. Tie Versammlungen des Führers
werden in den bedeutendsten Großstädten des Reiches start-
sinden . Der preußische Ministerpräsident Hermann Goe -
ring , der sich im Lande Preußen an die Spitze des Wahl»
felözuges gestellt hat, wird in der Zeit vom 25. Oktober bis
1L November insgesamt 13 Wahlkundgebungen abhalten.

*

Durch eine Verordnung des Reichsministers des Innern
ist die Verordnung über Reichswahlen und Abstimmung vom
14 März 1024 dahin geändert worden, daß bei Reichstags¬
wahlen die Stimmzettel alle zugelassenen Kreiswahlvor -
schlüge — diesmal kommt bekanntlich nur der der NSDAP
in Frage — mit Angabe der Partei und Hinzufügung der
ersten zehn Bewerber jeden Vorschlages enthalten müssen.
Bisher waren nur die Namen der ersten vier Bewerber
erforderlich. Ferner wurde die bisherige Bestimmung, wo¬
nach mit dem Wahlvorschlage die Erklärung der Bewerber
einzureichen war . daß sie der Aufnahme ihrer Namen in den
Wahlvorschlag zustimmen, dahin geändert, daß es der Ein¬
reichung dieser Erklärung nicht bedarf, wenn der Bewerber !
dem Reichstag oder der Volksvertretung eines Landes wäü- j
renö der letzte» Wahlperiode bis zu deren Ablauf anqehört j
hat.

Ausruf der Aeichsregieruug auf dem
Slimmzellel

Berlin , 21 . Oktober. Um etwaige Zweifel über den Ge»
genftand der Volksabstimmung am 12. November 19S3 von
vornherein ansznschlietze«, hat die Reichsregierung beschlos¬
sen , baß ihr Aufruf au das deutsche Volk vom 14. Oktober
1933 seine« volle» Wortlaut nach in de« Stimmzettel aus¬
genommen wirb

Die Annäherung Rußland — Amerika
Lilwmow fährl «ach Aewuorl

Moskau» 21. Oktober. Der Vorsitzende des Vollzugs¬
komitees der Sowjetunion hat eine Botschaft des amerikani¬
schen Präsidenten Roosevelt erhalten , in der es u. a. heißt :

Nach der Uebernahme der Präsibentschast der Vereinigten
Staaten habe ich mich von der Notwendigkeit der Normali¬
sierung der Beziehungen zwischen de« Bereinigten Staate «
and Rußland überzeugt. Von dieser Erkenntnis ausgehend,
bin ich bereit, mit den Vertretern Ihres Landes über die
Klärung verschiedener politischer und wirtschaftlicher Fragen
zu verhandeln, die kür die Wohlfahrt beider Länder von Be¬
deutung ist. Ich bitte Sie . mir die Vertreter zu benennen,
die Sie zu diesem Zweck beauftragen wollen, gez . Roosevelt.

Der Vorsitzende des Vollzugskomitees der Sowjetunion .
Kalinin . hat an Roosevelt ein Antworttelegramm gerichtet,
in dem es u. a. heißt: »Die Regierung der Sowjetunion ist
von dem Wunsch beseelt, zu den Bereinigten Staaten freund-
schaftliche Beziehungen zu pflegen . Im Aufträge der Re¬
gierung der Sowjetunion ernenne ich den Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten. Litwinow . zum Bevoll¬
mächtigten , der in Washington mit Ihnen über die Klärung
der politischen und wirtschaftlichen Fragen zu verhandeln
beauftragt ist. Ich hoffe, daß es gelingen wird bei diesen
Besprechungen eine Grundlage zu finden , um endlich das
Freundschaftsverhältnis zwischen den beiden Völkern zu
stabilisieren , gez. Kalinin ."

Der Telegrammaustansch zwischen Roosevelt und Kalinin
hat in Moskauer politische« Kreise « großes Aufsehen erregt.
Die Wiederherstellung der russische« Beziehungen zu Ame¬
rika lei, so wird erklärt » der größte Erfolg der russischen
Diplomatie, der besonders in Anbetracht der gespannte «
Lage im Fernen Oste« Beachtung verdiene.

Litwinow wird sich auf dem schnellsten Wege nach Washing¬
ton begeben, um dort die weiteren Verhandlungen zu
führen.

Beginn des amerikanischen Farmerstreiks
Rewyork, 21. Oktober. Wie aus St . Paul Minnesota )

gemeldet wird, hat der Vorstand der kürzlich gegründete»
außerordentlich einflußreiche« Farmers Holidaq Association
mit angeblich zwei Millionen Mitglieder « beschlossen , daß
der Farmerftreik in ganz Amerika heute mittag beginnen
soll . Die Anhängen der Bereinigung wnrdeu anfgefordert,
jegliche Marktbeltefernng , die Hypothekenzahlnnge« und alle
Einkänfe einzustellen , bis auf Grundlage der National -Re-
covern -Act eine Besserung der Wirtschaftslage besonders in
Gestalt einer Preiserhöhung für landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse erzielt ist

Japan sucht Verständigung mit China
Schanghai» 21 . Oktober. Wie hier verlautet , hat der ja¬

panische Gesandte Arioschi mit den chinesischen amtlichen
Stellen Unterredungen über die Regelung der Beziehungen
zwischen Japan und China gehabt . Im Zusammenhang mit
der Spannung zwischen Rußland und Japan legen die ja¬
panische Regierung und die japanischen Militärstellcn gro¬
ßen Wert darauf , sich mit China zu verständigen . Nach den
bisherigen Mitteilungen sollen die japanischen Vorschläge
an China folgende Punkte enthalten :

1. Mandschukuo braucht nicht von China anerkannt zu
werden .

2. Der direkte Post- und Güterverkehr zwischen Mand¬
schukuo und China wird wieder hergestellt

g Das Waffenstillstandsabkommenwird um mindestens
ein Jahr verlängert bis zur Regelung der politischen Be¬
ziehungen zwischen China. Mandschukuo und Japan .

4 Die Ordnung in der entmilitarisierten Zoue wird durch
javanische und chinesische Truppen ausrecht - rhaHen .

5 Die militärischen Befestigungen bei Peking, die sich
zurzeit in den Händen der japanischen Truppen befinden ,
werden den chinesischen Behörde» zurückgegebcn.

6. Zur Regelung des Wirtschaftsverkehrs zwischen Mand¬
schukuo und China werden .Zollämter e . naerichiet . Tie chine¬
sische Regierung verbietet den Boykott gegen Japan und die
Mandschurei .

Diese Vorschläge sollen jetzt von der chinesischen Regie¬
rung beraten werden. Bon chinesischer Seite liegen noch keine
Aeußerungen vor . Man will orrläusig noch keine Mitteilun¬
gen machen, um die Verhand .ungen n >.cht z : : stören . Wie rer -
lauret. hat der japanische Geiauörc die Anweisung belom -
mcn . sofort nach Ueberrerchung dieser Vorschläge sich nach
Tokio zu begeben , um der japanischen Regierung Bericht zu
erstatten.

Japanische Bombenflugzeuge ins Meer gestürzt
Tokio . 21 . Okt . Wie die Agentur Shimbun Rengo mit-

teilt , stießen bei Okufamura über dem Meere zwei japanische
Bombenflugzeuge zusammen. Tie Flugzeuge versanken mit
fünf Man« Besatzung im Meer.

Außenpolitische Wochenschau
Im Mittelpunkt der Außenpolitik steht naturgemäß der

Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund und das Ver¬
lassen der Abrüstungskonferenz. Immer noch hat die Situa¬
tion von seiten Fran .̂ nchs, Englands . Italiens und Ameri¬
kas unter sich eine vestlose Klärung nicht gefunden . Als
wahrscheinlich kann angenommen werden, daß auf dem Wege
über den Viermächtepakt eine Konferenz zustande kommt,
der das Bemühen zugrunde liegen wird , die auseinander¬
gestobenen Partner wenigstens an einen Tisch zusammen -
zubringen. Man bemüht sich jedenfalls allseits , guten Wil¬
len zu zeigen und jede Schwierigkeit aus dem Wege zu
räumen, damit nicht weitere Austritte aus dem Völkerbund
oder weiterer Prestigeverlust des Bundes etntritt .

Daß Frankreich vorweg Vorbehalte auch für eine solche
Konferenz anmeldet, ist selbstverständlich ; es will auf der
Konferenz den Austritt Deutschlands als Programmpunkt
gesetzt haben . Gerade für Frankreich ist augenblicklich ein
außenpolitischer Erfolg oder forsches außenpolitisches Auf¬
treten notwendig, da die inneren Schwierigkeiten täglich zu-
nehmem Daladier will seine richtige Ansicht, daß ein Volk
ohne ausgeglichenen Haushalt , d. h. ohne innere Ordnung
nach außen nicht auftreten kann , auf Biegen und Brechen in
der Praxis durchsetzen, sehr zum Aergernis des französischen
Bürgers , der die vorgeschlagenen enormen Steuererhöhun¬
gen bzw. Gehaltskürzungen nicht ertragen will. Anderfeits
sollen die Ausgaben für die Landesverteidigung nicht nur
nicht ermäßigt, sondern sogar noch erhöht werden. Das wirt¬
schaftliche Problem liegt eben für Frankreich im Grunde da¬
rin , daß ein Volk vom Golde und dessen Vorhandensein
allein nicht leben kann , ohne zu arbeiten . Der französische
Rentner pocht auf die Währungskraft seines Goldes und
seiner Staatsrenten , er möchte garantiert immer einnehmen,
woher sein Einkommen aber auf die Dauer kommen soll , be¬
schwert ihn herzlich wenig. Eine gesunde Wirtschaft kann
wohl ohne Gold sein , aber die beste Wirtschaft kann am
Golde zugrunde gehen , wenn auf ihm allein äufgebaut wird.
Der Machtkampf zwischen Daladier und dem Bürger wird
vielleicht noch einmal überbrückt werden können , auf die
Dauer ist es nicht möglich und beschwert die Führung der
Außenpolitik.

Der Japaner bereitet sich auf die große Entscheidung vor.
Wie wir heute melden , versucht er eine Einigung mit China
herbeizuführen, und zwar unter Bedingungen , die für China
als entgegenkommend bezeichnet werden können , z. B . Ver¬
zicht auf offizielle Anerkennung des Staates Mandschukuo
und Räumung der Befestigungen um Peking. Die Einigung
mit China kann nur den einen Zweck haben, sich gegen Ruß¬
land einerseits und Amerika anderseits freie Hand zu schaf-
fen. Die friedliche Durchdringung des Mandschukuo dauert
schon seit Beendigung des japanisch -russischen Krieges 1905
und dürfte allmählich den Grad einer gewissen Sicherheit er¬
reicht haben , die kriegerische Maßnahmen erübrigt . Für die
strategische Lage einer eventuellen Auseinandersetzung zwi¬
schen Rußland und Japan ist unerläßlich notwendig, daß
China sich zumindest ruhig verhält und Japan aus dem
Rücken keine Schwierigkeiten erwachsen können.

Die Sorgen in Amerika sind in der Berichtswoche nicht
kleiner geworden . Die inneren Spannungen nehmen rasend
zu , die vielseitigen Wege zur Arbeitsbeschaffung, die Roose¬
velt einschlug, beginnen sich in den Wirkungen zu überschnei¬
den und zum Teil sich gegenseitig aufzuheben. Immer stär¬
ker tritt in Erscheinung , daß eine Proöuktionshebung und
eine Preissteigerung , soweit sie künstlicher Natur sind, keinen
Dauerwert haben , was hier vor Monaten schon betont
wurde. Es zeigen sich denn auch in Amerika bereits die Wir¬
kungen verfehlter Wirtschaftspolitik im Schrumpfen der Er¬
zeugung und im stetigen Nachlassen der Preise . Auch in
Amerika kann das Problem nur vom Absatz aus gelöst wer¬
den und nie von dem Bestreben aus . auf künstlichem Wege
die Bilanzen zu frisieren, indem man die Preise in die Höhe
treibt . Die Äürgermeisterwahl in Newyork ist ein Symp¬
tom für die außerdem wichtigste Frage in USA . das Raffen¬
problem. Die Silberhemden finden für die kurze Zeit ihres
Bestehens groben Anklang, wenn sie ihre Arbeit einstweilen
auch beschränken. Die große Auseinandersetzung mit, den
Negern wird, je größer die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
werden, desto brennender . Sehr zu Unrechter Zeit kommt
für das Rooseveltprogramm die starke Erholung des Dol¬
lars an den internationalen Märkten und erhöht die allge¬
meinen Schwierigkeiten. Da Amerika augenblicklich — bei
dem schlechten Dollarstand — an einer Regelung der Schul¬
denfrage mit Europa nicht interessiert ist . kann es sich von
Europa vorübergehend zurückziehen und sein Gesicht gen
Asien wenden .

In die unangenehmste Lage hat sich zweifellos England
verritten . Es hat wohl seine Wirtschaftspolitik mit großem
Erfolg bisher durchführen und den Wettlauf mit Dollar und
Nen aushalten können , da seine Rohstoffguellen in eigenen
Ländern liegen . Desto schwerer lastet aber das Fiasko zu
Genf auf der englischen Diplomatie . England kann ohne ein
Bündnis , sei es in der Abrüstung oder der Aufrüstung mit
dem europäischen Festland seine Position nicht halten oder
gar festigen, weswegen es bisher mit großem Geschick das
Gleichgewicht auf dem Kontinent aufrecht erhielt , indem es
als Spaltpilz wirkte . Je weiter sich nun bas Schwergewicht
der Politik aus die Linie Italien —Deutschland und. was öst¬
lich davon liegt , verschiebt, desto schwieriger wird es für Eng¬
land. einzugreifen und sich einzuschalten. England muß da¬
her dem Viermächtepakt und seiner Konferenz mit Miß¬
trauen entgegensehen . wenn es auch augenblicklich keinen
anderen Weg zu zeigen vermag, solange Amerika sich zurück¬
hält . Ein anderer Berschiebebahnhof existiert nicht mehr .

So scheint auch verständlich , daß England sich augenblick¬
lich an der weiteren Gestaltung der Dinge in Oesterreich un-
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interessiert zeigt, da eine Einflußmöglichkeit nicht besteht.
Die Einflüsse in Wien sind derzeit von Rom und Paris aus
stark besetzt und werden von diesen beiden Mächten aus leb¬
haft umstritten . Das geschieht umso lebhafter, als Italien
eine mittelbare Unterstützung aus der Gegnerschaft Tschecho¬
slowakei —Frankreich beziehen kann, während anderseits
Frankreich aus der Gegnerschaft Italien —Tschechoslowakei
— erstere wegen der Habsburger , letztere wegen der Donau¬
raumfrage — Nutzen hat. Die deutsch-österreichische Frage ist

scheinbar in den Hintergrund getreten, kann aber sehr über¬
raschend schnell eines Tages akut rverden , besonders dann,
wenn die augenblickliche außenpolitische Situation sich für
Deutschland geklärt hat.

Die einzige klare , sichere Linie hält derzeit Deutschland
ein,' der Erfolg wird durch die Verwirrung der anderen
Mächte nur größer in der Tiefenwirkung . Herr Litwinow
aber reibt sich — wie immer — vergnügt die Hände , da ihm
die Früchte in den Schoß fallen. —i—.

Scharfer Kampf um den französischen
Haushalt

Paris , 21 . Oft . Die kritische innerpolitische Lage, die
durch die innerpolitische Beratung der Finanzvorlage der
Regierung heraufbeschworen worden ist, spitzt sich zu.
Ueberall herrscht seit gestern abend größter Pessimismus,
da die Sozialisten sich bisher unnachgiebig zeigen .

Die gefährliche Klippe, die zu überwinde« ist. ist die
gleiche wie im Vorjahre , d. h.. die von den Sozialisten
gewünschte Unantastbarkeit der Be«nntengehälter. die
die Regierung, von einige« Ausnahmen abgesehen, mit
einer Sonderbestenernng von 8 v. H. belasten will.

Diese Schwierigkeiten werden noch dadurch verstärkt, daß
der Finanzausschuß unter ihrem Einfluß die gewünschte
Sonderbesteuerung ebenfalls abgelehnt hat.

Die Verhandlungen in dieser Frage mit dem Minister¬
präsidenten sind bis in die späten Abendstunden fortgesetzt
worden. Bisher hat sich Dalabier geweigert, irgend welche
Zugeständnisse zu machen. Die Sozialisten haben vorgeschla¬
gen, die sechsprozentige

' Besteuerung auf 1 v. H. herab¬
zusetzen. Die Radikalsozialisten wollen dagegen versuchen.
Verhandlungen auk der Grundlage von 4—6 v . H . mit ihren
Kollegen auf der Linken aufzunehmen In eingeweihten
Kreisen nimmt man an. baß sich die Regierung mit einer
solchen Lösung zufrieden geben würde, obgleich Dalabier
noch gestern darauf hingewiefen hat. daß die Herabsetzung
um nur 1 v. H. einen Einnahmeausfall von 200 Millionen
Franken bedeuten würde.

Borlänsig ist die öffentliche Anssprache über das Gesetz
«m 24 Stunde« verschöbe» worden. Die Kammerberatun¬
gen werden am nächsten Sonntag beginne » . Sollte man bis
daüm ßu keiner Einigung gelangt sein , so ist die Regiernng
«zWbllch entschlossen , alles ank eine Karte z« setze«.

»
“ hehl weiler

Deutschland braucht kein Auslandsgel -
Aulmedimg Sr. Schachts mit der „Daily Mail"

London, 21 . Oktober. Reichsbankpräsiöent Dr . Schacht
erklärte in einer Unterredung mit dem Sonderkorresponden¬
ten der »Daily Mail " u. a . : Der nationale Geist Deutsch¬
lands sei jetzt großartig und es herrsche ern wundervolles
Gefühl der Einigkeit und des erneuten Vertrauens , was
einzig und allein dem Führer Adolf Hitler zuzulchreiben ist.
Er glaube auch, daß dieser neue deutsche Geist stark genug
sei . um Deutschland viel bester durch den kommenden Winter
zu bringen, als viele Leute dies glaubten. Dr . Schacht machte
Angaben über die Arbeitsbeschaffung und das Finanzpro -
gramm . worauf er erklärte.

daß jede Erholung des Handels «nd jede Rückkehr zur
frühere« Wohlfahrt in Deutschland oder in andere«
Ländern unmittelbar von dem Wiederaufleben des in¬

ternationale « Vertrauens abhängig sei.
Nach dem Hinweis , daß der Bertrauensmangel die inter¬
nationale langfristige Finanzierung getötet habe , sagte Dr.
Schacht, daß Deutschland selbst kein ausländisches Geld be¬
nötige «nd auch davon keinen Gebrauch mache« könnte .
Deutschland sei bereits vollkommen für industrielle Zwecke
ausgerüstet. Der große Fehler , den andere Länder in der
Vergangenheit machten , bestehe darin .

daß sie Deutschland das Geld buchstäblich aufzwange»,
das dann lediglich für die Bezahlung der Reparationen
»nd für den Kauf eingesührter Lnxusware« and

Ueberslüsstgkeiten verwandt worden sei.
Wäre dasselbe Geld der Entwicklung rückständiger Gebiete
wie Afrika. Asien und Südamerika gewidmet worden, um
dort eine Nachfrage nach europäischen Waren zu schaffen,
dann hätte nicht nur Deutschland , sondern die ganze Welt
daraus Nutzen gezogen .

Nr tesJliiMiga
I Ein heiterer Roman von Anton Schwab

46)
„Poulson krank! " Lobby schüttelte den Kopf . „Poul-

son ist eine Pferdenatur, dem hat noch nie was gefehlt,
dem wird nie was fehlen ! "

Als sie ind ie Longway , die wie immer nur spärlich
erleuchtet ist, einbiegen , sehen sie Poulson wartend vor
der großen Türe stehen.

Das Auto hält. Poulson kommt rasch heran . Lobby
. . . gut, daß ihr kommt ! "

Die drei erschrecken bei seinem ernsten Ton.
„Was ist denn los ? "
„Sir Butler ist fort ! Der Chef ist fort!
Alle sehen ihn erstaunt an. Sie wissen mit seinen

Worten nichts anzufangen.
Lobby springt aus dem Wagen . „Was ist denn ge¬

schehen . Pat? "

„Sir Butler . . stößt Poulson hervor . „Beim
Abendessen, gegen 6 Uhr . . . da bekam er mit einem
Male Wutanfälle, begann zu toben ! Es war entsetzlich !
Mrs. Mary hat ihn fortschaffen lassen !

"

„Fortschaffen ? " wiederholt Kitty.
„Ins Krankenhaus ? "
„In Dr. Nuggetts Privatklinik! "

„Kenne ich nicht ! " meint Tobby . „Ist das ein Sana
torium? "

„Ja , ein Sanatorium ! Aber . , , Häll' und Teufel

Ohne eine Wiederherstellung des internationalen Kre¬
dits für rückständige Länder werde es niemals wieder

eine Hauste ans dem Weltmarkt gebe«.
Internationales politisches Mißtrauen habe die Grundlage
unserer materiellen Wohlfahrt zerstört und er glaube, daß
die Lösung für den Welttiefstand eine politische und nicht
eine wirtschaftliche sei . Von allen Ländern sei gegenwärtig
England, das wirtschaftlich blühendste . Die Ueberlegenheit
der materiellen Stellung Englands über diejenige der fest¬
ländischen Staaten liege in seinen großen Hilfsquellen im
englischen Weltreich und seiner langen politischen Erfah¬
rung.

Dr . Schacht sagte ferner , er glaube nicht an Zolltarife und
halte das Ottawa - Abkommen für falsch . Er unterstreicht die
Wichtigkeit der Pfundentwertung in England und den eng¬
lischen Besitzungen , erklärte aber.

daß kein anderes Land seine Währung mit derselben
Wirkung entwerten könne . Deutschland könnte z B.
hierdurch keinem ähnlichen Zweck dienen. England
habe zwar den Goldstandard, aber nicht das Gold ver-
laste« : den« das Pfund « erde immer «och nach dem
Goldmatzstab gemeffen. Im Interesse des internatio¬
nalen Vertrauens würde er wünsche«, datz das Pfund
anf seinem gegenwärtige« Stand festgesetzt « erde.
Ein Versuch , das Pfund anf einem höheren Stande z«
stabilisiere «, würde ein grober Mißgriff sei«. Das Er¬
gebnis einer Rückkehr zur alten Goldparität würde
schlimmer als die Inflation sei« : den« es würde be,
beuten, datz alle in der entwertete» Währung abge -
schlostene « Schulden in einer höhere« Währnng bezahlt

werden müßte«.

habe das verdammte Gefühl, als wenn hier etwas
nicht stimmt ! "

„Einen Augenblick! " spricht Tobby und springt wieder
in den Wagen . „Ich bringe ihn in die Garage ! Wir
treffen uns dann vorn in der Porterstube ! "

Das geschah auch . Kitty begab sich zu Lolott, die sie
in Tränen antraf, während die beiden Freunde sich mit
Poulson in der Porterstube zusammensetzten .

Noch einmal erzählt Poulson haarklein , wie alles zu¬
gegangen war, dann fragte Fred sachlich : „Poulson,
haben Sie beim Chef schon früher einmal solche Anfälle
bemerkt?

„No, niemals ! Er war immer die Ruhe selber. Rich¬
tig wütend konnte er kaum werden und er hat mir auch
verraten , daß er sich dazu gezwungen hat , wenn er jetzt
Mrs. Mary gegenüber einmal wütend wurde .

„ Mit einem Male tritt das auf? Hat er irgend eine
Ursache gehabt ? "

„Ganz im Gegenteil. Mrs. Mary war an diesem
Abend sanft und der Chef aß mit gutem Appetit ein
Rostbeas. Da wird er plötzlich ganz rot , eine Blutwelle
steigt ihm ins Gesicht . . ."

Tobby springt plötzlich auf.
„Einen Augenblick, ich komme gleich wieder ! "
Er stürzt weg und kommt nach einigen Minuten zu¬

rück.
„Was hast du denn gemacht? " fragt ihn Alfred neu¬

gierig .
„ Ich habe mich um das Rostbeas gekümmert ! Das

hat Sir Butler doch nicht ganz aufgegessen. Lolott hat
es mit abgeräumt ! Es war noch da."

Obgleich die innerpolitischen Schwierigkeiten
augenblicklich im Vordergrund des Jntereffes stehen,
beschäftigen sich die Blätter auch weiterhin mit der Ent¬
wicklung der internationalen Lage unter besonderer Berück¬
sichtigung der verschiedenen Erklärungen des Reichskanzlers.

Periinax erklärt im „Echo de Paris " . datz man in
Genf am Tage nach dem Bekanntwerden der Beschlüffe der
Reichsregierung den Zusammenbruch der angeblichen sran-
zösisch-englisch -amerikanischen Einheitsfront habe seststellen
können . Die Londoner Regierung wünsche in erster Linie
nicht in das Räderwerk der europäischen Angelegenheiten
hiueingezogen zu werden, weil sie fürchte , datz auf einer
der nächsten Genfer Sitzungen die Frage der englischen
Garantie für die entmilitarisierte Rhcinlandzone aufgewor¬
fen werden könnte . Der Außenpolitiker des „Echo de Paris "
hält es deshalb auch für sehr unwahrscheinlich , daß sich Sir
John Simon zur Wiedereröffnung der Verhandlungen
nach Genf begeben werde . Er werde sich vielmehr darauf
beschränken, Unterstaatssekretär Eden mit der Interessen¬
vertretung Englands zu betrauen.

In Frankreich müsse man leider das Fehle« jeder
öffentlichen Meinung feststelle «. Nichts deute darauf
hi», daß die französische Regiernng in Gens die Achtung

des Versailler Vertrages verlange« werde.
Wenn sich Frankreich mit Deutschland verständigen wolle,
brauche es nur die alte Phrase auszusprechen :

„Die französischen Jnteresten hören am Rhein anf, in
Mitteleuropa «nd aus dem Balkan laste« wir Dentsch-

land freie Hand" .
Die Frage sei nur . was aus Europa werden würde, wenn
man diese Phrase eines Tages in die Wirklichkeit umsetzen
sollte.

Zum Schluß sagte Dr . Schacht, solange das internatio¬
nale Wirtschaftsvertrauen nicht wieder hergestellt werden
könne , sehe er keinen anderen Weg für die Welt als eine
Fortsetzung der gegenwärtigen Bestrebungen des wirtschaft¬
liche« Rationalismus und der wirtschaftliche « Ansschlietzlich,
keil, was ein direkter Gegensatz zu dem Ideal der größtmög¬
lichen Freiheit im internationalen Güteraustausch 'ei.

Eine pressepolilische Enlscheidung des Kanzlers
Bei der Gauleitertaguna am Dienstag hat . wie die „ Na¬

tionalzeitung" berichtet , der Führer eingehend über die Auf¬
gaben der nationalsozialistischenPreste gesprochen und gele¬
gentlich dieser Ausführungen dem Wunsch Ausdruck gegeben ,
datz die nationalsozialistische « Minister ihre offizielle « Be¬
ziehungen z« einzelne» nationalsozialistischen Zeitungen
löfen möchte« , ebenso wie er durch Herausnahme seines
Namens ans dem Kopfe des „V . B ." hierfür schon ei« Bei¬
spiel gegeben habe .

Ministerpräsident Göring hat, wie das Blatt weiter
schreibt, unter gleichzeitiger Ankündigung eines erläutern¬
den Schreibens gebeten , vom heutigen Tage ab durch Strei¬
chung der den amtlichen Charakter der „Nationalzeitung "

kennzeichnenden Kopfnote dem Wunsche des Führers Folge
zu leisten .

Englische ziihluugnahme mil den Vertretern
der Großmächte

Verschiebung der Abrüstungsbesprechungen?
London , 21 . Lkt . Der englische Außenminister Sir John

S k m o n hat gestern nacheinander die Botschafter Italiens ,
Frankreichs und Deutschlands zu sich gebeten , um auf diese
Weise die Fühlungnahme wieder herzustellen und den Faden
der Verhandlungen nicht abreiben zu lassen.

Die Unterredung mit dem deutschen Botschafter fand am
Spätnachmittag statt. Sir John Simon ist offensichtlich
daran gelegen . Klarheit über die Lage zu gewinnen und sich
über die weiteren Absichten der deutschen Regierung zu
unterrichten.

Die Nächstliegende Tendenz der englischen Politik geht
anscheinend dvauf hin , die andere» Mächte von der Zweck¬
losigkeit des für die nächste Woche beabsichtigten Zusammen¬
tritts des Büros und die Allgemeinen Amsschüste der Ab¬
rüstungskonferenz zu überzeugen. Es besteht die Möglich¬
keit, daß das englische Kabinett zu einer Sondersitzung —
vielleicht schon am nächsten Montag — zusammentreten wird,
um die Frage des weiteren Vorgehens zu erörtern . Be¬
zeichnend für die Lage ist . baß in London noch gar keine
Beschlüsse darüber gefaßt wurden , wer England an diesen
Sitzungen der Abrüstungskonferenz vertreten soll.

Die englische Politik will den Faden nicht abreitzen
lasten , aber weitere Abrüstungsbesprechnngenbis min¬

destens Mitte November hinausschieben .
In der Zwischenzeit soll festgestellt werden, ob die -Be¬
sprechungen im Rahmen des Viermächtepaktes erfolgver¬
sprechend sein können . Diese Fragen sind wahrscheinlich in
den Unterredungen Sir John Simons mit dem französischen
und italienischen Botschafter berührt worden.

Lord veatty fordert erhöhte Zloklenrüsllmg
London . 21 . Oktober. Ter Oberbefehlshaber der eng¬

lischen Flotte von 1016—1919 , Lord B e a t t y , erklärte vor
der englischen Flottenliga anläßlich der sährlichen Erinne¬
rungsfeier an die Schlacht von Trafalgar , daß die Stärke
der englischen Flotte zurzeit ungenügend lei. Ohne eine
starke Flotte könne England nicht seine Rolle als Großmacht
fpielen. Andererseits sei die englische Flotte auch ungenü¬
gend , um den englischen Schissen die freie Benutzung der
See zu garantieren , die das A und O der Sicherheit des
britischen Weltreiches sei . Lord Beatty führte im einzelnen
aus . daß die Zahl der englischen Kreuzer, die durch den
Londoner Flottenverlrag auf 50 beschränkt worden war . wie¬
der auf mindestens 70 erhöht werden müsie . Tie überfäl¬
ligen Ersatzbauten für die Schlachtschiffe, die durch den Lon-
doner Flottenverlrag aufgeschoben wurden , müßten eben¬
falls zur gegebenen Tat burchgeiührt werden, wobei eine
Verrinaeruna der Tonnaae empfehlenswert lei . Auch in
anderen Schiffstypen wie Flugzeugmutterschiffenund Beriet -
digungsschiffen gegen Unterseeboote müsse eine Verstärkung
erfolgen. Lord Beatty tadelte ferner , daß das englische Flot¬
tenpersonal tu den letzten Jahren angeblich um 12 000 Mann
herabgesetzt worben lei. und forderte schließlich eine beträcbt -
liche Erhöhung des englischen Marinebaushaltes ._

„Meinst du . . . ? " Ein schrecklicher Verdacht steigt
in den Männern hoch.

„Daß mit diesem harmlosen Stück gebratenen Flei¬
sches was los ist? Jawohl , das meine ich ! Denn Mr.
Butler hat sich sehr für den Rest interessiert . Sie hat
Lolott darnach gefragt und Lolott hat glücklicherweise ge¬
sagt , daß sie es verbrannt hat ! "

Der große schwarze Kater der Schenke, der auf den
Namen Princc hört , reibt seinen Buckel an Lobbys
Knie .

Tobby hat plötzlich einen Gedanken . Er schneidet
mit dem Messer einen Streifen von dem Rostbeas ab und
gibt es dem Kater , der es gierig verschlingt.

„Willst du uns nichts Näheres sagen ? " dringt Alfred
in Lobby .

„ Einen Augenblick ! Wir wollen erst einmal sehen,
wie das Fleisch auf unseren guten Prince wirkt ! "

Sie warten und merken, wie der sonst so ruhige ,
phlegmatische Kater mit einem Male unruhig wird . Er
fährt einem Seemann , der ihn als alten Bekannten auf
den Schoß genommen hat , mit einem Male fauchend ins
Gesicht . Dann wird Prince wie ein Verrückter.

Er rast durch die Schenke, springt auf die Tische ,
schreit kläglich und beißt Tobby in den Finger. Dann
wälzt er sich förmlich in Krämpfen auf dem Boden und
sie meinen alle , daß es mit ihm zu Ende geht.

Das dauert so gut eine halbe Stunde , dann liegt
Prince schweratmend, fast bewegungslos in der Ecke und
streckt alle Viere von sich.

Rhings , der Schenkbuffetier will dem Leiden des Ka-
ters ein Ende machen, aber Tobby hindert ihn däran .

„ Der ist morgen wieder auf den Beinen ! Der hat
das Schlimmste überstanden ! " Und so läßt man ihn
liegen .
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Die Kleidersammlung für das Winterhiliswerk hat begonnenDie geschmückten Wagen der Reichswehr mit ihrer Besatzung , den Helfern und den Reichs¬wehr -Trompetern , die überall das Signal zur Spendenabgabe blasen .

Samstag , den 21. Oktober 1933.
’

Termin im unterirdischen Reichstagstunnel
Pressevertreter werden zwischen den Heizungsrohren in dem unterirdischen Gang über '

die Lage der Baulichkeiten orientiert .

II

Zn wenigen Vollen
Ter Reichspräsident hat Geheimrat Dr . von Miller und

Obcrgeneralarzt Prof . Körte den Adlerschilü des Reiches
verliehen.

*
Der Kronprinz von Italien ist zum Besuche seiner Schwe¬

ster. der Prinzessin Philipp von Hessen , in Kassel eingetroffen.
Der Bunöesiührer des Stahlhelms hat einen Aufruf an

den Stahlhelm erlassen , in dem er zum restlosen Einsatz am
12. November aufforöert. ^

DaS Buch »Wehrwissenfchaft" von Prof . Bahns ist be¬
beschlagnahmt worden. *

Das Chemnitzer Schwurgericht verurteilte einen Kommu¬
nisten wegen Mordes an einem SA-Mann zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .

*
In der Prentz. -Süööeutschen Klassenlotterie wurde der

100 000-Mark -Gewinn auf die Nummer 134002 gezogen.*
Der diesjährige Nobelpreis für Medizin ist Thomas Hunt

Morgan in Pasadena zuerkannt worden.
*

Der australische Flieger Charles Ulm hat für die Strecke
England— Australien eine neue Rekordzeit ausgestellt .

*

In Liverpool will man in einem alten Gemälde, die hei¬
lige Familie und Johannes den Täufer darstellend , einen
echten Rubens entdeckt haben

‘ '
lind der rlarionaisozialismus

London, 21. Oktober. Muffolini erklärte , wie der „Spec -
tator " meldet . Sir Evelyn Wrench . er fei überzengt, daß der
Nationalsozialismus in Deutschland endgültig an der Macht
fei. Diefenigen. die glaubten , bah der Nationalsozialismus
nur eine vorübergehende Periode in Deutschland lei. wür¬
den stch seiner Meinung nach sehr täuschen. Solang « es aber
untergeordnete Nationen gebe, könne es in Europa keine
Stabilität geben.

Japanischer Dampfer durch Feuer zerstört
60 Menschen «« gekommen?

Tokio , 21 . Oktober Nach einer amtliche« Meldung ist
das japanische Schiff „Jaschima Marn" einem plötzlich ans¬
gebrochenen Feuer zum Opfer gefalle«. Die Rettungsver¬
suche der Mannschaft blieben erfolglos. Obgleich das SchiffSOS -Rufe ausfandte , konnte kein Hilfsdampfer rechtzeitig
zur Stelle erscheinen. Das Schiff ist «ntergegangen . Es
hatte 60 Fahrgäste an Bord, deren Schicksal noch unbestimmt
ist. Man nimmt an, daß der gröhte Teil der Fahrgäste und
der Mannschaft «ms Lebe» gekommen ist.

Weg mit den Elendsvierteln
Aach Hamburg folgtKaffel mit einem großenpia» - VnilWlen »»» Krank-ett und Verbrechen- Arbeitsbeschaffung uud Hebung der Vollsgefundheit

Man war früher einmal der festen Meinung , daß Elends¬
quartiere oder Slums , wie man sie in England nennt, nuneinmal zu einer Großstadt gehören. Alle ernsthaften Vor¬
schläge , mit diesen jeder Wohnhygiene HohnsprechendenVierteln aufzuräumen , sie niederzureiben und durch bessereund gesündere zu ersetzen, wurden mit ö-em Hinweis abge¬tan. daß das erstens zu teuer und zweitens völlig unrentabel
sei , denn die Leute , die in diesen Vierteln wohnen, habenja doch nicht das Geld, bessere und gesündere Wohnstätten zu
bezahlen .Mit diesen volksfeindlichen Ansichten hat der National¬
sozialismus in Deutschland rasch und gründlich aufgeräumt.Er macht nicht viel Worte, er schritt zur Tat . Nach wenigen
Wochen, nachdem die neuen Männer im Hamburg verkündet
hatten, daß das dortige berüchtigte Gängeviertel mit Stumpfund Stiel ausgerottet , d. h. Niedergerissen werden müsse ,lagen den verantwortlichen Stellen bereits die Pläne und
Aufrisse für das neue Stadtviertel vor. das anstelle des
Gängeviertels mit seinen unzähligen Schlupfwinkeln des
Verbrechens und der Prostitution enrstehen soll. Sie wur¬
den genehmigt und bald darauf begann auch die erste Vor¬arbeit für die Niederlegung dieses Elendsviertels .Das zweite Beispiel dieser Art erleben wir jetzt in Kassel.
Auch dort verabschiedete die Stadtverordnetenversammlung
eine Millionenvorlage , durch welche die seit Jahrzehnten er¬
örterte Sanierung der Kasseler Altstadt und die Aufräu¬
mung der Elenösauartiere praktisch in Angriff genommenwerden. Tie Kosten des Plans , der zahlreiche Hausab-
brüche und Umbauten erfordert , sind zunächst auf eine Mil¬
lion RM . veranschlagt worden. Für eine weitere Million
Arbeiten werden sich aus der Neuerrichtung von Wohn - und
Geschäftshäusern und aus der Verlegung des Straßenbahn¬
verkehrs ergeben . Im Anschluß an diesen Plan werden alle

Teile der Altstadt einer baulichen Säuberung unterzogenwerden, denn der Gesamtplan sieht die Umsiedelung von un¬
gefähr 6000 Menschen vor, die bis jetzt in den Elendsquar¬tieren der Kasseler Altstadt hausten.

Kamps den Elenöspuartieren , Kampf den Slums . Mit
diesem Kampfruf wird in der nächsten Zeit an die Sanierungund nötigenfalls an die Niederlegung und den Neuaufbaualler Escndsquartiere in deutschen Städten gegangen werden .Den Leuten, die bas vielleicht noch immer für unzweckmäßigund vor allem für unrentabel halten , kann entgegengehaltenwerden, daß Pläne dieser Art erstens einmal eine grobe
Arbeitsbeschaffungsaktionvorstellen für Tausende und Aber¬
tausende . daß durch diese Projekte vor allem das Bauge¬werbe, das ja bekanntlich eine wirtschaftliche Zwischenstcllungcinnimmt, kräftig angekurbelt wird und daß weiterhin der
volkshygientsche Nutzen so sehr in die Augen springen wird,
daß erst gar nicht darüber geredet zu werden braucht. Die
Widersacher werden sich daran gewöhnen müssen , daß der
nackte Rentabilitätsstandpunkt hier ja überhaupt nicht ent¬
scheidend ist. Es ist ja alles rentabel , was zum Nutzen und
zum Besten des Volkes geschieht, und die Volksgemeinschaftstellt ja schließlich das größte und wertvollste Kapital dar, 'das ein Staat überhaupt aufzuweisen hat.

Auch im Ausland ist man in der letzten Zeit vielfach zurAusrottung und Niederlegung von Elenösquartieren ge¬schritten. So sind zum Beispiel in den setzten Jahren imLondoner Stadtviertel Whitechapel ganze Straßenzüge nie¬
dergelegt worden und was Rom in dieser Beziehung in den
letzten Jahren geleistet hat, ist ja wohlbekannt. Die Groß-
städte der kommenden Zeit werden dadurch manches vonihrer Romantik verlieren , aber die Menschen , die in ihnen
wohnen müssen, werden gesündere und menschenwürdigereBehausungen vorfinden als bisher .

Ein Mionenhypolhekenbekragfür erloschenerklärt
Berlin » 21 . Oktober. Das Geheime Staatspolizeiamt hatin Berlin auf dem Wege der Bekanntmachung im „Reichs¬

anzeiger" Hypotheken im Gesamtwerte von & 550 000 RM .für erloschen erklärt . Diese Hypotheken waren für die
„Volksfürsorge, gewerkschaftlich-genossenschaftliche Versiche-
rungs - A .-G ." in Hamburg auf vier Grundstücke des „Vor-
wäris "-Komplexes in der Lindenstraße und am Bellealliance-
Platz in Berlin eingetragen. Zwei Hypotheken in Höhe von
2.5 Millionen RM ruhten auf den Grundstücken Lindenstr. 2
und 3 . eine weitere Hypothek von 250 000 RM. auf dem
Grundstück Belleanlliance-Platz 7 bis 8.

Die Hof der Arbeitslosen in vsloberschlesien
Kattowitz . 21 . Oktober. Auf dem Dominium Panio im

Kreise Rybnik kam es zu einer Hungerrevolte . Etwa 1000Frauen und Kinder von Arbeitslosen aus der Umgegendkamen nach dem Dominium , drangen in den Hof ein undfüllten mitgebrachte Säcke und Wagen mit Kartoffeln, diedort aufgestapelt waren . Die Beamten des Dominiums wa -
ren gegenüber der Menge völlia machtlos Ein großes Poli¬
zeiaufgebot . das die Arbeitslosen abdrängen wollte , stieß aui
heftigen Widerstand. Die Beamten wurden mit Steinen be¬
worfen und mußten schließlich Schreckschüsse abgeben . Daraufgelang es. die Arbeitslosen zu zerstreuen. Dieser Vorfallhat in der Oeffentlichkeit starke Beachtung gefunden .

67)
„Willst du unS jetzt sagen, was los ist ? " dringt Al¬

fred in ihn.
Tobby nickt und in seiner Stimme ist unterdrückte

Wut. „Das will ich ! Aber nicht hier ! Ich schlage vor,
wir gehen zu Lloyds Gasthaus um die Ecke. Dort ist
jetzt kein Betrieb mehr und wir können uns über alles
aussprechen, was geschehen mutz , denn das ist sicher . . .
hier ist eine ungeheuere Schufterei im Gange und Sir
Butler ist in Gefahr ."

*

Als sie die Longway hinuntergehen , um in die Ne-
benstratze einzubiegen, da treffen sie auf den langen Ser¬
geanten , der heute Nachtdienst hat und der sie sehr re¬
spektvoll grüßt .

Tobby bleibt stehen .
„Sergeant , wir kennen uns schon eine ganze Weile ,

aber was Sie für einen schönen Namen führen , haben
Sie uns noch nicht verraten ."

Der Polizist grinst über das ganze Gesicht.
„Billy Winter , Mr . Watermnn ! " '

„Freut mich, Mr . Winter ! Haben Sie eine halbe
Etunoe Zeit für uns ? "

„Hm . . ließe sich schon machen ! Aber . . ! "
„Wir wollen in Lloyds Schenke gehen , um etwas zu

besprechen ! Dazu brauchen wir Sie , Mr . Winter ! "
Der lange Sergeant hört gespannt zu , dann folgt er

ihnen nach in Lloyds Gasthaus , wo nur noch ein Gast
anwesend, der aber schon des guten zuviel hat .

Sie nehmen in einer gemütlichen Ecke am Fenster
« atz. Tobby beginnt .

JRc . Winter . , hier habe ich ei» Stück Rosches !

Nach denk Genuß davon hat Sir Butler die Tobsuchts¬
anfälle bekommen! "

„Sie vermuten , daß . . in diesem Fleisch . . was
drin ist? "

„Was nicht reingehört ! Sehr richtig ! In Gegenwart
meiner Freunde haben wir dem Kater in der Porter¬
schenke ein Stück davon gegeben . . Ergebnis . . auch
er bekam Tobsuchtsansälle und liegt jetzt mehr tot als
lebendig da. Also möchte schon mit diesem Stück Fleisch
etwas los sein . Die Frage ist nun die : wo in Edinburgh
könnte man das feststellen ? "

Der Polizist überlegt.
„Wollen Sie mir das Fleisch übergeben. Ich gehe

nach meinem Nachtdienst sofort zu Dr . Hofer , der macht
für die Polizei alle Untersuchungen in seinem Labora¬
torium ."

„Besten Dank , Mr . Winter ! Und nun . . wißen
Sie , wohin man Mr . Butler geschafft hat ? "

„No , nehme an , in das Stadtkrankenhaus ? "
„Nein , in Dr . Nuggetts Sanatorium ! "
Der Policeman erhebt sich entsetzt. „ In das Toten¬

spital ? "
Die drei Freunde sehen den Sprecher entsetzt an .
„Wie nennen Sie das Sanatorium ? "

„Das Totenspital ! So heißt es bei uns , bei der
Polizei von Edinburgh ! Weil von zwei Patienten , die
eingelifert werden, immer einer stirbt . Der"Besttzer ist
Dr . Nuggett ! Steht schlecht angeschrieben bei der Po¬
lizei , waren einmal zwei schwere Anklagen, aber es hat
ihm keiner was Nachweisen können."

„Ich verstehe Sie immer noch nicht , Mr . Winter !
fragt Fred erregt . „Nach Ihren Worten möchte man
annehmen , daß Mr. Nuggett ein , . Verbrecher ist."

„Das kann man nicht sagen ! Es ist ihm nie etwas
nachzuweisen gewesen . Bei dem Fall Bell haben drei
ganz große Autoritäten ihre Stimme für Nuggett abge-
geben und ihn reingewaschen, aber . . im Volksmunde
. . und bei uns heißt das Sanatorium so."

„Warum schafft man Sir Butler gerade dorthin ? "
wirft Poulson auf.

„Vielleicht , weil es ein Spezialsanatorium für Gei¬
steskranke ist ! " meint der Polizist vorsichtig .

„Mr . Winter . . ! " nimmt Tobby wieder das Wort.
„Sie wollen nicht recht mit der Sprache heraus . Ich be-
greife Sie ! Aber hier geht es um Sir Butler , den wir
alle lieben und achten . Sagen Sie uns die Wahrheit !
Was hält man von Nuggetts Sanatorium ? "

Der Policeman sieht sich vorsichtig um , dann beugt
er sich vor und sagt leise : „Man sagt, daß Dr . Nuggett
gegen gutes Honorar einen Patienten , dessen Tod aus
irgendwelchen Gründen erwünscht ist . . sterben läßt ."

Jetzt war es heraus und die drei Freunde wurden
blaß.

„Gibt es denn so etwas überhaupt ? " stößt Alfred
hervor. Das kommt doch nur in Kriminalromanen vor ! "

„Ich weiß aus der Kriminalgeschichte der letzten Jahr¬
zehnte zwei solche Fälle . Einer in Paris und der andere
in London. Dr . Nuggett ist auch von London gekommen !
Man müßte dort bei Scotland einmal anfragen ."

„ Wie dem auch sei ! " entscheidet Alfred . „Sir Butler
muß aus dem Sanatorium Nuggetts heraus . Auf alle
Fälle . Mag der Doktor sein wie er will. Er muß dort
heraus ! "

. (Fortsetzung folgt.}
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Heines , Helldorf u. Schulz als Zeugen
Berlin . 21 . Oktober . Die Verhandlung wird um 8 . 15 Uhr

eröffnet. Polizeipräsident Heine s-Breslau har an den
Oberretchsanwalt ein Telegramm gerichtet mit der Mitter-
lung . daß er sich auf einer Urlaubsreiie in Italien befinde
und erst Ende des Monats von dieser Rene zurückkomme.
Der Oberreichsoruvalt behält sich einen Antrag vor. den
Zeugen aus dem Urlaub zurückzurufen.

Es werden zunächst dreienigen Personen vernommen, die
über den Aufenthalt des Polizeipräsidenten Heines am 27. 2.
Auskunft geben können .

Ter Besitzer des Hotels „Haus Oberschlesten" in Glei-
witz . Josef Bonn , bekundet : „Polizeipräsident Heines hat bei
mir im Hotel „Haus Oberschlesien" in Gleiwitz vom 25. Fe¬
bruar bis 28 Februar gewohnt und ist am 28. Februar mit¬
tags in einem Kraftwagen weggefahren. Ich war bei der
Abfahrt zugegen. Als ich am Abend des Brandes hörte ,
daß der Reichstag brennt , kam Heines gerade von einem
Vortrag im Schützenhaus zurück .

Bors . : Die Behauptung , baß Polizeipräsident Heines
Stunden vor dem Brand im Auto in Berlin gewesen wäre,
ist danach gänzlich ausgeschlossen ?

Zeuge : Gänzlich ausgeschlossen.
Rechtsanwalt Dr . Sack : Es wird behauptet, baß Poli¬

zeipräsident Heines am Sonntag , den 26. Februar , beim iog.
»Generalappeü der Brandstifterkolonne" in Berlin war.
(Heiterkeit.)

Z e u g e : An diesem Tage war Heines in Gleiwitz auf
dem Adolf Hitlerplatz.

Der Pförtner des Hotels „Haus Oberschlesien"
. Eugen

Dämmert , und Zimmerkellner Heinrich Kos mol be¬
kunden ebenfalls, baß Heines am 27. Februar im Hotel ge¬
wesen ist Es folgt dann die Vernehmung des Potsdamer
Polizeipräsidenten Graf Helldorf . Der Zeuge sagt aus : Ich
habe bis etwa 7 Uhr abeiiös auf meinem Büro gearbeitet.
Ich war damals Gruppenführer der SA in Berlin . Etwa
zwischen 7 und K8 Uhr abends bin ich Abendbrotessen ge¬
gangen. In meiner Begleitung befand sich der damalige
Stabsführer der Gruppe Berlin -Brandenburg , Professor v.
Arnim . Beim Abendessen kam ein Telefongespräch . Wenn
ich nicht irre , wurde vom Geschäftszimmer der SA -Gruppe
durchgesagt , daß im Reichstag ein Brand ausgebrochen sei.
Es muß etwa gegen 8 Uhr gewesen sein . Wir waren im Re¬
staurant Klinger. Ich bin sofort in meine Wohnung gegan¬
gen und habe dort etwa um 10 Uhr die Nachricht von Herrn
von Arnim bekommen , daß meine Anwesenheit im Reichstag
nicht notwendig sei. Der Reichstag sei abgesperrt. Ich bin
bann etwa gegen 11 Uhr abends wieder in mein Büro ge¬
fahren und habe dort eine Besprechung abgehalten. In die¬
ser Besprechung , an der der fetzige Gruppenführer Ernst
und der Oberführer Petzei teilnahmen. wurde der Reichs¬
tagsbrand besprochen und es wurde auf meine Anordnung
hin am nächsten Morgen eine ganze Reihe von kommunisti¬
schen und SPD -Funktionären verhaftet.

Bork . : Was hatten Sie vor 19 Uhr gemacht?
Zeuge : Ich bin den ganzen Nachmittag in der Hede-

mannstraße in der Gruppe gewesen .
Bors . : Waren Sie — ich muß diese Frage stellen — am

Brand beteiligt ?
Zeuge : Selbstverständlich nein — völlig aus der Luft

gegriffener Irrsinn .
Ter Oberreichsanwalt bittet den Zeugen, sich vorsichts¬

halber zu äußern , was er am Sonntag vorher getan hat.
Der Zeuge kann sich fetzt im einzelnen nicht mehr desien

entsinnen. Es können SA -Appells stattgefunden haben .
Rechtsanwalt Dr . Sack : Waren Sie am Sonntag , den

26. Februar , in dem unterirdischen Reichstagstunnel mit
einer Kolonne, in der Sie als Zweiter gingen und van der
Lubbe als fünfter oder sechster Mann ?

Zeuge : Nein?
Tr . Sack : Kennen Sie van der Lubbe ?
Zeuge : Nein.
Tr . Sack : Haben Sie an den fetzigen Gruppenführer

Ernst irgendwelche Befehle gegeben , baß er sich etwa gegen
21 Uhr in der Nähe des Reichstags anfhält, um feinen Mo¬
torradfahrern Anweisung zu besonderen Alarmmeldungen
in Großberlin zu geben ? Das wird so behauptet.

Zeuge : Nein
Der nächste Zeuge Schäfer war am 27 . Februar von

4—4H Uhr nachmittags bis H9 Uhr abends mit Graf Hell¬
dorf in der Hedemannstraße zusammen . Er ist im Auto
hterhergefahren, als Helldorf zur Rankestraße zum Abend¬
essen fuhr.

Rechtsanwalt Dr . Sack ersucht sodann, daß van der
Lubbe dem Zeugen Graf Helldorf gegenübergestelltwerde.

Der Angeklagte van der Lubbe wird nun unter großer
Spannung im Saal vor den Gerichstisch geführt. Er hält
den Kopf zwar gebeugt , aber unverkennbar zeigt sich auf
seinem Gesicht ein Lachen. Es wird die Gegenüberstellung
mit Gras Helldorf vorgenommen. Graf Helldorf steht in
allernächster Nähe des Angeklagten van der Lubbe. Der
Vorsitzende und der Verteidiger van der Lübbes reden ein¬
dringlich auf den Angeklagten ein, den Kopf hochzunehmen.
Es nützt aber nur wenig. Auch energische Zurufe des Vor¬
sitzenden bleiben vergeblich . Nun ruft Graf Helldorf van der
Lubbe mit lauter Stimme zu : „Sehen Sie mich an ! Kopf
hoch ! Los !" Sofort hebt nun van der Lubbe den Kopf tat¬
sächlich völlig hoch. Das erregt natürlich allgemeines Auf¬
sehen und auch eine gewisse Heiterkeit im Saal , van der
Lubbe sieht nunmehr Graf Helldorf wirklich voll ins Gesicht .

Vors , tzu van der Lübbes : Kennen Sie den Herrn ?
van der Lubbe «ziemlich laut ) : Net».
Als nächster Zeuge bekundet Professor von Arnim , daß

er am Abend des 27. Februar in Begleitung des Graten
Helldorf gewesen ist. Seine Aussagen stimmen mit denen
des Grafen Helldorf überein. „ „

Sodann wird der Oberleutnant a. D . Schulz vernom¬
men Er sagt u . a . aus : Ich war z« jener Zeit überhaupt
«ich» in Berlin , sonder« in meiner Wohnung i» Soll» bei
München ; in Tutzing war ich in ärztlicher Behandlung . Am
27. Februar bin ich um 13.40 Uhr am Hauptbahnhof in
München gewesen, um eine Schwester , die bei uns ihren
Dienst antreten wollte , abzuholen. Nachmittags bin ich
wahrscheinlich zum Arzt nach Tutzing gefahren, abends war
ich wieder zurück. Am nächsten Tage bin ich wieder in
Tutzing gewesen. Ich habe mich auch schon die ganzen Tage
vorher in München aufgehalten, am Sonntag zum Beispiel
in München und tags zuvor war ich auch zu Hause , weil
wir einen Gast aus Württemberg hatten. Ten Minister¬
präsidenten Goering hat der Zeuge im Dezember v . Fs . zum
letzten Male gesehen. Die Ehefrau des Oberleutnants
Schulz macht über den Aufenthalt ihres Mannes am
27. Februar die gleichen Aussagen wie der Zeuge Schulz
selbst. Die Angaben von Schulz bestätigen auch der Arzt
Dr . Brenbel und die Schwester Fischer .

Es tritt dann die Mittagspause ein.
Tie Nachmittagssitzung beginnt mit Zeugenvernehmun¬

gen . die Klarheit über die wichtige Frage schassen sollen , ob
Povosf der Mann gewesen ist. der von Ingenieur Bogun
beobachtet eilig aus Portal ll herauslief . Auch Ingenieur
Bogun . der fa diese wichtige Beobachtung gemacht hat.
wird hierbei erneut als Zeuge vernommen. Auch ihm wer¬
den die einzelnen Kleidungsstücke des Angeklagten Popoff
rvrgezeigt . Bogun bleibt bei der Ansicht, daß die blaue
Hose vom Ueberzieher Popoffs in der Farbe absteche .

Tann wird auch noch der bereits als Zeuge vernommene
Poltzeileutnani La teil hinzugezogen . Er soll sich ins¬
besondere über die Anzeige Boguns am Abend des Brand¬
tages um 23 Uhr äußern . Lateit ist der Ansicht, daß Bogun
die Frage , ob der Fremde Hut oder Mütze aufgehabt habe ,
unklar gelassen habe , während Bogun wieder daraus hin -
weist, daß er ausdrückl' ch aus die Aehnlichkeit der Kopf¬
bedeckung des Fremden mit seinem eigenen Hut ver¬
wiesen habe.

Daraus wird noch einmal Schriftsetzer T a h l e r aus-
gernfen. Es stellt sich heraus , daß er nicht der Fremde am
Portal II gewesen sein kann . Fragen nach Torgier und
Dimitroff beschäftigen sich mit der Meldung des Reichs¬
tagsbrandes aus der Wache am Brandenburger Tor , durch
den nicht sestgestellten Zivilisten.

Ter bereits in Leipzig vernommene Kriminalsekretär
Raben wird dann noch einmal vernommen. Dieser Zeuge
war während der Vernehmung van der Lübbes durch Kri¬
minalkommissar Heißig in der Brandnacht zugegen . Er er¬
klärt, Lubbe habe alle Fragen , die seine Person betrafen,
gut beantwortet und auch über seine Tat im Reichstags-
gebäude gesprochen. U. a. habe der Angeklagte van der
Lubbe bemerkt , daß er beim Durchlaufen verschiedener
Räume des Reichstags an eine Stelle gekommen sei, wo

Beginn der Rechlsresornmrbeilen
München . 21. Okt . Amtlich wird mttgetetlt : Der voni

Neichspräsidenten im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs¬
kanzler bestellte Reichskommiffar für die gesamte deutsche
Rechtsreform. Tr . Frank , hat nunmehr nach Abschluß der
einheitlichen Organifatton des Juristenstandes die Ein¬
setzung von Ausschüssen verfügt, die diese Rechtsreform un¬
mittelbar und unverzüglich tu Angriff nehmen werden.
Diese Ausschüsse werden jeweils aus höchstens zehn Mit¬
gliedern bestehen. Sie sollen nicht ein Ersatz parlamen¬
tarischer Ausschüsse sein, sondern sachliche Arbeitsgremien,
die die nationalsozialistischen Grundsätze in die Staatsmirk -
krchkeit hinüberfüyren sollen.

In Verbindung mit der Akademie sür deutsches Recht,
dem Bunde nationalsozialisttschcrdeutscher Juristen und der
rechtspolittschen Abteilung der Reichsleitung der NSDAP ,
werden folgende Kommissionen gebildet :

1. Rechtsausschuß für die Reform des Strafrechts und
des Strafprozetzrechts.

2. Relchsausschutz sür die Reform des Zivilprvzeßrechts.
3. Reichsaustchuß für die Reform des Wirtschafts- und

Handelsrechts.
4. Reichsausschuß für die Vorbereitung der Reform des

bürgerlichen Rechts .
Diese Ausschüsse werden zentrale Beratungskollegien in

unmittelbarer Unterstellung unter den Reichssustizkommiffar
sein. Die Arbeit der deutschen Rechtsreform wirb nach den
Methoden gesicherter wissenschaftlicher Erkenntnisse im eng¬
sten Zusammenwirken aller in Frage kommenden öffent¬
lichen und privaten Institutionen und Persönlichkeiten
durchgeführt werden. Tie Ergebnisse dieser Beratungen ,
an denen auch das Rcichsjustizmmisterium beteiligt ist . wer¬
den der gesetzgebenden Arbeit des Reiches als Grundlage
dienen .

Aus Laden und Vachbarstaaken
Pforzheim. 21. Oktober. «Mordversuche .! Hier wurde ein

82jähriger Hilfsmonteur auf die Anzeige seiner Ehefrau
wegen Mordversuchs festgenommen . Nack einer erneuten
Auseinandersetzung gab die Frau an . daß ihr Mann 1927
versucht habe , sie in die Enz zu werfen, durch das Hinzu¬
kommen zweier Männer aber daran verhindert worden sei.
In der gleichen Nacht habe er kann noch versucht , ihr mit
dem Rasiermesser den Hals zu burchschneiden.

— Gengenbach . 21 . Oft . (Zwei tödliche Unfälle.! Beim
Traubenernten stürzte der Schuhmachermeister Georg Wüh¬
ler von der Leiter und zog sich schwere innere Verletzungen
zu. Er mutzte ins Krankenhaus >mcht werden, wo er an
den Verletzungen crschieden ist. — Auf tragische Weise kam
der 24 Jahre alte Clemens Harter aus Reichenbach mns
Leben . Er fuhr vor einigen Tagen mit dem Fahrrad zur
nächsten Telephonitelle. um den Arzt für ein erkranktes Ge-
schwisterchen zu rufen . Harter stürzte unterwegs und zog
sich unbedeutende Verletzungen zu A dj einigen Tagen ver¬
schlimmerte sich aber das Befinden, es stellte sich Starrkramps
ein . an desien Folgen er starb .

Villinge» , 21 . Okt . Ertrunken aufgefunden wurde am
Donnerstag im Sägebach bei Villingen die Säuglingsschwe¬
ster Eugente Steimer . In einem Anfall von Schwermut
dürfte sie in der Nacht freiwillig den Tod gesucht habe».
Die Verstorbene war 33 Jahre alt und aus Heidelberg
gebürtig.

Donaueschinge «, 21 . Okt. (Kraftwagennnglück.) An de.:
Straßenkreuzung Mohren—Aasen geriet ein Autofahrer aus
Möhringen mit seinem Wagen zu weit aus die rechte Stra¬
ßenseite und rannte den nächsten Baum um. Bei dem Sturz
tu den Straßengraben überschlua sich der Kraftwagen. Der
Fahrer und ein unterwegs mitgenommener junger Mann
aus Luöwigsburg wurden mit Arm- und Brustverletzungen
ins Krankenhaus einaeliekert.

Nendinge« bei Donaueschinge » 21 . Oktober. lAnwesen
niedergebrannt. ) Gestern morgen gegen drei Uhr brannte
das Anwesen des Landwirts Josef Wintermantel vollständig
nieder. Das Feuer ist im Oehmdstock ausaebrochen Die
landwirtschaftlichen Fahrnisie . Futter - und Erntevorräte und
ein Teil der Wohnunaseinrichtuna wuröen vernichtet. Das
Bieh konnte gerade noch gerettet werden. Gebäude und Fahr¬
nisse ssnd versichert.

Metzkirch, 21 . Oktober. (An den Folgen eines Wespen¬
stichs gestorben .! Bei Verrichtung von Bahnarbeiten wurde
der 53 Jahre alte verheiratete Bahnarbeiter Jakob Bikchosf
aus Lichtensteig von einer Wespe in die Wange gestochen .
Der Vahnarbeiter bekam kurz daravt den Starrkrampf , an
dessen Folgen er wenige Minuten später verschied.

Singen a . H .. 21 . Oktober. (28 009 Franken im Reserve¬
rad. ) Am Mittwochabend wurde au? den Höhen des Randen
ein Auto aus Dresden anaehalten . Bei der Kontrolle wur¬
den im Reserverad 28 000 schweizerische Franken gefunden.
Ein gewisser Dr . Schlicker aus der Gegend von Dresden
wurde verhaktet .

Vahlleiler für die Reichslagswahl und .
Volksabstimmung

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit:
Reichswahlleiter ist der Präsident des Statistischen

Reichsamts, Ministerialdirektor Dr . Reichardt. stellvertre¬
tender Retchswahlleiter das Mitglied, des Statistischen

Ritterfiguren standen Diese Aeutzerung des Angeklagten
ist bedeutsam , da sie darauf hinweist , daß van der Lubbe in
die Nähe des Portals i! gekommen ist.

Senatspräsident Tr . B ü n g e r läßt dann den Direktor
beim Reichstag, Gehetmrat Galle , in den Saal rufen.
Er äußert sich zunächst zu den Gerüchten über Beurlaubung
von Reichstagsbeamtcn zur Zeit des Brandes .

Gehetmrat Galle : Ich kann nur sagen , daß diese Er¬
zählung eine der bösartigsten Klatschereien ist . die jemals
über den Reichstag herausgekommen sind. Ter Urheber
dieser Geschichte ist ein ehemaliger Beamter des Reichstags,
ein Pförtner , den wir im Mai ds. Is . entlassen haben , weil
er den Hausinspcktor verdächtigte , mit einer Diebstahlssache
in Zusammenhang zu stehen.

Vorsitzender : Demnach ist an der ganzen Sache kein
Wort wahr?

Zeuge : Nein!
Weiter erklärte Gehcimrat Galle , daß er mit dem

Angeklagten Toraler als Abgeordneten die angenehmsten
dienstlichen Beziehungen gehabt habe.

Der inzwischen eingetrosfene Ehemann S o b e ck hat auf
Popofss Frühstückstisch neben Kaushauszetteln und Fahr¬
scheinen auch eine Eintrittskarte zum Ufa -Pavtllon am
Nollendors-Platz gesehen. Es bleibt aber auch nach seiner
Aussage durchaus ungeklärt, für welchen Tag diese Ein¬
trittskarte benutzt worden ist und damit auch, ob Povosf
etwa am Abend des Brandtages im Lichtspieltheater war .

Die Verhandlung wird dann aus heute vormittag
vertagt.

Reichsamts. Oberregierungsrat Tr . Steen Meyer.
Die Anschrift des Reichswahlleitcrs lautet : Reichswahl¬

leiter Berlin W 15 , Kursürstenöamm 193/194. Fernruf :
Berlin , Bismarck 7313.

Kreiswahlleitcr «Abstimmungslsiterl sür den 32 . Wahl¬
kreis (Stimmkreis ! . Baden , ist Ministerialrat Walz, sein
Stellvertreter Regrerungsrat Dr . Hahn, beide im Mini¬
sterium des Innern in Karlsruhe . Tie Anschrist des Kreis¬
wahlleiters (Abstimmungsletters! lautet : Kreiswahlleitcr
(Abstimmungsleiter) des 32. Reichstagswah'.krcises «Baven)
im Ministerium des Innern in Karlsruhe . Fernruf : Karls¬
ruhe 7460.

Verbandswahlleiter des XVI. Wahlkreisverbandes Würt-
temberg/Baden ist Ministerialrat Tr . Kiefer , sein Stell¬
vertreter Oberegierungsrat Kley, beide im Württem-
bergischen Innenministerium in Stuttgart .

SeriMaal
Ein hoffnungsvoller Klostcrantvärter.

Karlsruhe , 20. Olt . Der 20jährige vorbestrafte Gärtner Syt -

bester Sch . von hier beabsichtigte , in ein Kloster einzutreten und war
im Juli d . I . im Kloster der barmherzigen Brüder (Franz - Sales .

Haus) hier als Postulant beschäftigt. Er benutzte seine Vorbcrei-

tungszeit dazu, mit Nachschlüsseln Schlosser zu öffnen und entw -n .
deie im Franz - Sales -Haus aus dem Kleiderschrank eines Oberzcll -

inspektors a. D. eine goldene Uhr nebst Kette im Wert- von 300 M -,
einen Füllfederhalter sowie aus einer Kassette einen Barbetrag von
1140 Morl . Mit seiner Beute reiste er im Auto zunächst nach
Stuttgart , ron dort nach Ansbach , Berlin und Hamburg , Dort ging
ihm das Gech aus und er ging nach Berlin , wo er sich — noch
40 Pfg . m der Tasche — reumütig der Polizei stellte , Run stand
der hoffnungsvolle Jüngling als reuiger Sünder ivegen erschwer¬
ten Diebstahls vor dem Einzelrichter. Das Gericht sprach eine
Gefängmsstivfe von sieben Monaten abzüglich zwei Monate Unter¬

suchungshaft aus .
Aus der Mz

: : Kirrwejlcr , 21 . Okt. Bei Stallarbeiten wurde dem
verheirateten Landwirt Eichhorn durch sein Pferd der
eine Arm durchschlagen. Ter Bedauernswerte wurde in
das Städtische Krankenhaus Edenkoben eingeliefert, wo
ihm der Arm abgenonnnen werden mutzte.

: : Lndwigshafe« a . Rh., 21 . Okt. (Wiedersehensfeier der
.ehem. Landauer Feldartilleristen ) . In Verbindung mit der
Weihe einer Standarte veranstaltet die Vereiniaung ehem .
Landauer Feldartilleristen , die Angehörige der Kgl . baner.
5. und 12 . Feldartillerie -Regimenter und der aus diesen Re¬
gimentern hervorgegangenen Krieqsiruvpenteile umfaßt, am
Samstag , den 4. November im Konzertsaal des Pfalzbaues
eine Wiedersehensfeier. _

* 'Mußloch, 21. Okt . «Die Brandseuche in Nubloch.) Nach¬
dem erst gleichzeitig mit dem Oeschelbronner Brandunglück
hier ein Großbrand den Ort in Angst und Schrecken ver¬
setzte, ist schon wieder eine neue Brandkatastrophe zu ver¬
zeichnen. In der gleichen Straße , dem letzten Brandherd
genau gegenüber, brach das Feuer aus . dem vier große
Scheunen, die dazugehörigen kleineren Nebengebäude und
auch ein Wohnhaus zum Opfer fielen. Tie Löscharbeiten
bauern zur Zeit noch an. Aus der linken Straßenseite ist
man dabei , die Spuren des vorausgegangcnen Unglücks zu
beseitigen und neuauszubauen. und rechts wird wieder ge¬
rissen und zerstört! Dazwischen stehen und bewegen sich
Menschengruppen non hier und auswärts , teils in eifrigem
Gespräch, teils still und gedrückt von der Wucht des Unglücks .

Aus dem Maß
Der „Elsässer Kurier" aegen die französische Hetze ,

«olmar , 21 . Okt . Unter der Ueberschchrift „Verbrecherische
Hetzer an der Arbeit" befaßt sich der „Elsässer Kurier
gestern eingehend mit der Stellungnahme der Pariser Presse
zur Rundfunkrede Adolf Hitlers und betont, daß der offene
Verzicht des Reichskanzlers aus Elsaß-Lothringen jenen
französischen Nationalisten, die von der Hetze leben , sehr
ungelegen komme , weil sie ihr den Boden entziehe . Tie
nationalistische elsäisische Presse habe daher mit gesteigerter
Energie ihre Hetze gegen Deutschland wieder ausgenommen
und behaupte. Hitlers Rede sei nur von staatspolitischen
Notwendigkeiten diktiert gewesen . Demgegenüber schreibt
der Kurier : Ob Hitler aufrichtig ist oder nicht, das weiß
wohl niemand bestimmt : ob die franko- deutsche Aussprache
zu einem Erfolg führen wird , kann auch niemand Voraus¬
sagen . Nehmen wir selbst an. Hitler sei nicht aufrichtig und
es sei sehr zweifelhaft , daß eine Verständigung kommen
kann, bann rufen wir : und trotz allem , versucht es. redet
mit Hitler . Frankreich hat kein Recht, die angebotene Hand
zurückzuschlagen . Ein Weltkrieg, welcher das Resultat eines
endgültigen Bruches zwischen Frankreich und Deutschland
wäre, das ist ein derart ungeheuerliches Unglück für bas
Volk und die ganze Menschheit , daß nichts , aber auch gar-
nichts unversucht bleiben darf, um die franko -deutsche Ber -
stänöigung zu realisieren.

VeklerberW
Vorhersage für Samstag : Vielfach Nebel oder Hochnebel nt«

Neigung zu leichtem Sprühregen , nachts nicht mehr so kalt, nur
schwache Lustbewegung . — Aussichten für Sonntag : Abgesehen
von Nebelbildung wieder aufkommende Besserung .

Nheinwasserstand
29. 10 . ?3 19. 10. 33

Rbeinselden 216 224
Kehl 259 271
Maxau 403 401
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WEllingen-Stadi md La«k
Sounlagsgedanken

Unser Herrgott hat uns auch in den vier Zeiten des Jah¬
res Prediger in die Welt gestellt. Frühling und Sommer .
Herbst und Winter wissen uns Menschen so viel * u erzählen
Ser Frühling von der Auferstehung, der Sommer von der
Reife und von Ernte , der Herbst vom Vergehen alles Jrdi
scheu : und endlich mahnt dich noch der Winter an den Tod .

Kommt mit mir . ihr Sonntagskinder , und laßt euch noch
einmal hinausführen in den weiten Gottesgarten , wo wir
den Frühling mit seiner wunderbaren Blütenpracht sahen
und den Lommer mit seinen Kornfeldern.

Aber setzt ist es Herbst geworden und das Laub ist welk.
Ein Blatt nach dem andern fällt zur Erde . Rauher Herbst-
wmd fegt über die Stoppeln und Ackerfurchen. Schau hin .
dort am Wtesenrain steht noch ein Blümlein . aber ganz ein »
mm und verlassen . Als wenn es krank wäre , io lenkt es
Blätter und Blüten . Mir ist 's , als wenn es zu mir spre¬
chen würde : „Auch du . Menschenkind , welkst wie ich dahin ."

Am Waldrand , unter den letzten Blättern des Busches
sitzt schüchtern eine Amsel . Böglein , wo sind deine Lieder ?

Auch unsere Lieder werden einmal verklingen.
Und dort im Garten steht ein Apfelbaum. Fm Maien

haben wir ihn zuletzt gesehen . Wie herrlich war er anzu¬
schauen in seiner weihen Blütenpracht. Und ietzt hat er
allen Schmuck abgelegt, ist kahl und leer geworden. Aber
der ihn pflanzte, schaute nicht auf sein Kleid , sondern auf
seine Früchte.

Auch wir werden einst vom himmlischen Gärtner nach
unseren Früchten aefragt.

Und nun gehen wir noch über ein Saatfeld , wo bereits
das erste Sprossen fürs neue Fahr beginnt, bis der Winter
mit seinem weihen Tuch das iunge Grün zuöeckt . damit es
nicht erfriere . Und dann kommt die Sonne und spricht ein
neues Werde über diese Erde. Frühling — Auferstehung!

Sinnend gehen wir weiter und der auschende. sterbende
Wald spricht das letzte Wort zu uns vom Leben , Vergehen
und Sterben .

Das war heute die Tonntagspredigt draußen im großen
Gottestempel der Natur .

Der Sonntagsschreiber.
*

Zeitgemäße Betrachtungen
Ausbau.

Wie sonnig war noch jüngst das Wetter, — schritt auch
der Herbst schon durch die Gau 'n . — nun aber treibt er welke
Blätter . — denn sein Beruf ist abzubau'n. — Doch ob der
Herbst auch kühn und dreist — des Sommers Laubdach jäh
zerreißt , — weil rauhe Stürme es umkreisten, — wir wol¬
len Aufbau - Arbeit leisten . -

Wir wollen opfern, schaffen , streben , — daß jeder sich
nach Kräften müht — mit aufzubau'n und zu beleben — die
Wirtschaft , daß sie wieder blüht , — und wie wir schon zur
Sommerzeit — bekämpft die Arbeitslosigkeit. — soll auch
der Herbst uns einig finden , — die Not der Zeit zu über¬
winden . —

Erst ist der Erntekranz gewunden — zur Ehre für den
Bauernstand . — den Aufbauwillen zu bekunden — vereinten
froh sich Stadt und Land : — dann trat der deutsche Hanb -
werksmann — wobl hier und dort zum Festzug an. — cs
brachte diese Zeit -Epoche — uns eine deutsche Handwerks-
wccke. -

Grüß Gott Euch , Meister und Geselle ! — Strebt weiter
treu und unbeirrt , — daß wiederum zur Wohlstands-Quelle
— de ? Handwerks goldener Boden wird : — des neuen Rei¬
ches Lieb ' und Gunst — preist auch die Meister deutscher
Kunst, — und wer sie ehrt , bannt gute Geister. — so sagt
uns schon der Töne Meister. -

Zu München ist in diesen Tagen — das „HauS der deut¬
schen Kunst" geweiht, — mög ' stolz es in die Lande ragen —
und noch bestehn in fernster Zeit , — fest stehe in der Musen
Gunst — zu Deutschlands Ehr die deutsche Kunst . — was
neu erstand anS den Ruinen — mög feinem Zweck in Frie¬
den dienen. -

In Frieden , ja . daS ist eS eben , — der Führer sprach :
Wir sind bereit , — die letzte Waffe hinzugeben . — sind 's auch
die andern gleicherzeit . — Sie sind es nicht, nun gehts
um mehr . — um uns're Freiheit , um uns' re Ehr '

. — von
Genf ist nur noch zu verbuchen : — Wir haben dort nichts
mehr zu suchen! - m

Nun wird das deutsche Volk bekunden — durch Volks¬
entscheid vor aller Welt, — daß es in Einheit fett verbun¬
den — sich hinter seinen Führer stellt, — da schließen dichter
sich die Reih'n. — das ganze Deutschland soll eS lein. — das
ein »bis hierher und nicht weiter" — der Welt entgegenruft!

E r n st Heiter .

Ausstellungshalle . Große Parade der Dinker-
mode 1933- 1934

Gestern fand in der Ausstellungshalle Sie „Große Parade
der Herbst - und Wintermode 1933/34 " statt, die als Werbe¬
schau für deutsche Mode und deutsche Wertarbeit eine will¬
kommene Anregung für die kleibersorgenbeschwerte Damen¬
welt ist. Unter dem Motto : »Kauft deutsche Qualitätsware ,
kauft am Platze, berücksichtigt alle , an der Ausstellung be¬
teiligten Firmen " brachte die deutsche Industrie - und Mode¬
werbung eine umfangreistche Schau von Kleidern, die auch
wirklich in die Tat «mgesetzt werden können . Einfach in
ihrer Linie, dabei doch elegant und ansprechend , weisen die
vorgesührten Modelle den Weg zur deutschen Mode , die
schlicht und anmutig zugleich sein will.

Die Firma Paul Kübler zeigte zunächst i»re Winter-
schöpfungen. Diese sehr hübsche Strickkleidung, die immer
vollständig und angezogen wirkt, dabei kleidsam und prak¬
tisch ist, rief allgemein das Entzücken der Damenivelt her¬
vor. Sie zeigt sich dieses Jahr in einem ganz neuen Licht .
Bisher waren die Kübler-Kleider hauptsächlich für das Haus
gedacht. In diesem Jahr finden wir selbst elegante Nachmit¬
tagskleider für die verwöhnte Dame. Von großem « chm
war dabei ein graues Nachmittagskleid mit blauem Aus¬
putz. Originell daran waren die weiten Oberärmel und die
abziehbaren, engen Unterärmel . Ganz und gar den Strick-
stofseindruck verschwinden ließen die braunen und blauen
tweeöartigen Sportkleider . Für die Jungmädchenwclt stach
ein rosa Vormittagskleid mit dazu passender Mütze ins
Auas. Diese Strickkleider sind bei der Firma Köhler n. Käst,
Ettlingen » Kronenstr. 24, erhältlich. Wir möchten die Ett -
linger Damenwelt bitten , ihren Bedarf in diesen Kleidern,
Pullovern , Jacken, Kinderkleidern, Knabenanzügen, bei Ett -
linger Firme « zu kaufen nach dem Satze-. „Warum in die
Ferne schweife«? Das Gute liegt so nahe !" Paul Kühler
ist auch der Fabrikant der bei der Damenwelt so beliebten
Hannahose und des ganz vorzüglich gestrickten Prinzeß¬
rockes.

Ter zweite Teil der Modeparaöe brachte neue Modelle
des Modeverlages Beyer , dessen Schnittmuster bei Firma

Wochennni-Oav aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Neben der Fürsorge für den Arbeiter ist die Arbeit der |

J Reichs - und Länöerregieruugen , sowie der besonderen Un -
; terorganisationen vornehmlich auch dem Mittelstand

zugewandt , der seine Stütze findet in dem redlichen und
fleißigen Schaffen des Handwerkers . Ihm war gerade i»

; der vergangenen Zeit immer mehr der Boden, der ehemals
ein goldener war . entzogen worden, da die Maich ne die
solide Handarbeit verdrängen wollte. Es ist daher non größ¬
ter Wichtigkeit , von der Bemühung um die Wiederbelebung
dieses bedeutungsvollen Zweiges einer wirklich gesunder.
Wirtschaft von berufener Seite zu hören. Der Vizepräsident
des Reichsstanbes des deutschen Handwerks . Zelenq . hat sich
hierbüer auf einer Mannheimer Kundgebung geäußert. Erst
nach Erreichung einer gesunden deutschen Wirtschaft , di?
allen Volksgenossen Lebenshaltung und Erwerbsmöglichkeit
gewährleistet , kann an die Bewältigung der vielen Sonder¬
ausgaben gegangen werden. Wenn auch gerade das Hand¬
werk daran interessiert ist , daß Konsumvereine. Warenhäuser *
und Regiebetriebe verschwinden , so gilt es doch zuerst, den: !
Volk zu dienen und dann den Sonöerinteressen . Vor Ende ;
des Jahres soll in Betracht dieser Betriebe sich noch mancher >
Wandel vollziehen . Ein besonderer Feind des Handwerks
ist noch immer die Schwarzarbeit . Zeleny meinte, die
Schwarzarbeiter würden am wirksamsten bekämpft , wenn
man sie im Konzentrationslager unschädlich machte. In einer
Mahnung an die Handwerker nannte er gewissermaßen die
Leitsätze für eine fruchtbare Belebung , nämlich vor allem
eine höhere Geschäftsmoral, eine solche also , die dem hand¬
werklichen Arbeiter immer wieder zum Bewußtsein kommen
läßt , daß sein Werk und seine Kunst mitten ins Volk ge¬
stellt ist und dort Segen stiften soll, dem Meister und Ab¬
nehmer: die Qualität und der Preis sollen sich immer
rechtfertigen lassen. — Wir Ettlinger können mit gewissem
Stolz von uns sagen , daß Ansätze zu vorbildlichem Tun in
dieser Hinsicht gemacht worden sind. Gerade die Karlsruher
Erenzland -Ausstelluna und die ibr nachfolgende Ettlinger
NS -Haqo -Kreisausstellung haben ia bewiesen , was das Ett¬
linger Handwerk an guter und gediegener Arbeit zu leisten
imstande ist.

Die letztere umfaßt zu einem großen Teil auch das orts¬
ansässige Hanöelsgewerbe. Der Handwerker, soweit er nicht
auf Lager schafft , muß natürlich eine längere Zeit haben,
um ausstellungswürdiges Gut zu schaffen. In 14 Tagen
kann er keine glänzende Ausstellung „herzaubern" wie es
den Handelsfirmen hier gelungen ist. Man .hört oft . daß
die hiesige Ausstellung den Leuten in ihrer Gesamtanlage
und Aufmachung besser gefällt, als die Karlsruher . Das ist
nicht nur lokalpatriotisches Empfinden, es steckt ein Körnchen
Wirklichkeit dahinter . Sie ist von der Ausstellungsleitung
nach einheitlichen Gesichtspunkten im Aufriß entworfen,
von Ettlinger Zimmerleuten meistermäßig aufgebaut und
vor allem von einem hiesigen kunstgewerblich geschulten
jungen Reklamefachmann. Herrn S ch w e i ck e r , in ihren
Einzelheiten geschmackvoll durchgeführt worden.

Dem Streben nach Belebung des Mittelstandes gilt auch
die Gewährung der Ehestandsdarlehen . Wie wichtig
die Regierung es mit ihnen nimmt , zeigt daß Staatssekretär
Reinhardt vom Reichsfinanzministerium alsbald nach ihrer
Einführung besondere , erweiternde Bestimmungen heraus¬
kommen läßt, wonach jetzt das Folgende Gültigheit hat :

1 . Die Eheschließung muß nicht erst nach dem 2. Juni
1933 erfolgen, sondern sie kann bereits in der Zeit vom 1.
Juni 1932 vis 2. Juni 1983 und später erfolgt sein .

2. Der Zeitraum , in den das mindestens sechsmonatige
Arbeitnehmerverhältnis der Frau , das eine der Voraus¬
setzungen für die Gewährung des Ehestandsdarlehens ist.
fällt, muß nicht mehr die Zeit ziwischen dem 1 . Juni 1931
und 31 . Mai 1933 , sondern darf die Zeit seit dem 1. Juni
1928 umfassen .

3. Die Gewährung des Ehestandsdarlehens ist . wenn das
Arbeitnehmerverhältnis in der ' eschäftigung im Haushalt
oder im Betrieb von Verwandten aufste ' gender Linie bestan¬
den hat . unter der Voraussetzung nicht mehr ausgeschlossen,
daß infolge der Aufgabe des Arbeitnehmerverhältnisses die
Einstellung einer fremden Arbeitskraft vor der Hingabe des
Ehestandsdarlehens nachweislich erfolgt iit.

Von größerem Interesse dürfte auch noch folgende Be¬
stimmung sein , die die hngienischen ^ »^ ßnahmen der Regie¬
rung unterstreicht, daß nämlich Ehestandsdarlehen nicht ge¬
nehmigt werden sollen , „wenn einer der Ehegatten zur Zeit
der Antragstellung r.n Infektionskrankheiten oder sonstigen
das Leben bedrohenden Krankheiten leidet".

Die gesunde Lage von Ettlingen ist i - weithin bekannt:
sie hat schon manchen , der früher einmal als Beamter , im
freien Beruf , oder als Militär kuer gelebt hat . in den Pen-
sionsjahren nach Ettlingen zurückgefübr . Im verflossenen
Monat September hat . während der A :aust schon eine ganz
geringe Sterbeziffer anfwies . der Tod überhaupt gestreikt ,
so daß — gewiß eine Seltenheit in einer Stadt m . ü. 19 909
Einwohnern — kein Dterbefall zu verzeichnen war . Eine
solche Tatsache war schon einmal im Frühjahr da und wenn
es so wettergeht, verhungert unser Bestattungspersonal .
Es kann bei diesem Streik des Todes nichts für sich und
seine Familien verdienen. Die Stadt Ettlingen wendet
sicherlich nichts ein . wenn sie ein „Eldorado des Lebens"
wird, aber das amtlich gegen Gebühren bestellte Bestattungs¬
personal kann bei diesen herrlichen Verhältnissen sein Leben
nicht fristen und sieht sich gezwungen, da es doch immer zur
Verfügung sein muß . beim hohen Magistrat um eine feste
Anstellung einzukommen. Bei diesen glänzenden klimati¬
schen Verhältnissen und der guten Luft Ettlingens wird
schließlich nichts übrig bleiben, als der „traurigen Lage
derer, die das Beerdigen besorgen "

. Rechnung zu tragen und
sie ins gewisse Brot zu stellen , dann kann der Tod ruhig
weitere Streikperioden einführen und Ettlingen ins beste
Licht stellen.

In der kommenden Woche findet der Wechsel im Pfarr¬
amts statt , er ist von der Kirchenbehörde auf Donnerstag .
Sen 26. Oktober, festgesetzt worden . Als feine letzte Bitte
verzeichnet Herr Dekan K a st . daß man dem neuen Pfarrer
mehr Vertrauen wie ihm entgegenbringen möge . Die An¬
kunft des Herrn Stadtpfarrer R ü a e r uud sein Empfang
in der Herz -Jesu -Kirche wird Donnerstag abend 7 .45 Uhr
vor sich gehen . Tie Pfarrgemeinde ist dazu recht zahlreich
eingelaben. Ein Bild des scheidenden Herrn Dekan wird
am Sonntag an den Kirchentüren und auf dem Kirchen¬
platz zum Preise von 15 Vfg . verkauft werden . Ter Rein¬
gewinn fließt guten Zwecken zu .

Eine Betriebsbesichtigung durch den Bezirksleiter der
süüwestdeutschen Arbeitsfront , Pq Fritz Plattner , wurde
am gestrigen Freitag der Firma Maschinenfabrik Lorenz -
Ettlingen zuteil.
An ben Reichsfinanzminister bat ö . Hansabund die dankens¬

werte Anregung zu einer Reform der Grnndstsscksbest -'ue -
r «ng gerichtet . Er hat ziffernmäßig belegt, daß ein Steuer¬
pflichtiger nach einem fiktiven Altwert seiner Grundstücke
einen gar nicht vorhandenen Wert von nicht weniger als
5 Mill . M . versteuern müsse. Da nun neben der Staatssteuer
noch Gemeindesteuern, Gebäudesonöersteueru. Znschlagsrechte
bestehen , werde ein nicht vorhandener Wert in vierfacher
Auflage versteuert. In dem angeführten Falle sind es 5
Millionen , es sind aber genug andere Fälle da, wo dieses
Ueberbleibsel des verflossenen marxistischen Systems sich in
kleineren Ziffern ebenso graß auswirkt , da die einzige Be¬
sitzsteuer, die sich nach dem Einheitswert richtet, die reine
Vermögenssteuer ist. Eine Einaabe bittet den Reichsfinanz¬
minister darum , daß der Begriff „Einheitswert " als solcher
der Besteuerung zugrunde gelegt werden möge .

Jul . Schmitt, Buchhandlung, -käuflich zu erwerbeil sind. Die
Stoffe stammen alle aus deutschen Rohstoffen und deutschen
Firmen , Kunstseide und Samt sind die beiden Stoffe der
Saison . Sie sind bei der Firma A. Streit hier erhältlich.

Und dann der Schmuck! Die Wttrttembergische Metall¬
warenfabrik, Niederlage bei der Firma Vinzenz Hagel,
Marktplatz, lieferte zu der Modenschau äußerst geschmackvol¬
len und auserwählten Schmuck. Immer passend und fein .
Für ein einfaches Straßenkleid für das elegante Kleid für
den Nachmittag und dann für das Abendkleid in Schwarz-
Weiß die gleiche Kombination der Farben im Schmuck.

Großen Anklang fanden die von der Firma Otto Riffel
gezeigten Qualitätsschuhe — Fabrikat Rheinberger und
Mercedes — in unerschöpflicher Auswahl vom soliden Stra¬
ßenschuh bis zum feinsten Gesellschaftsschuh. Zum Skikostüm
die bewährten Skistiefel — Fabrikat Rieker . In diesen erst¬
klassigen Fabrikaten finden Sie zu jedem Kleid ben passen¬
den Schuh bei Firma Otto Riffel.

Die Firma Emma Schwammberger, Thiebauthplatz, zeigt
zu den Kleidern, Mänteln und Kostümen dann die neuen
Hutmodelle . Der Hut ist von seiner kleinen kapriziösen
Form abgewichen und etwas größer geworden. Aber lustig
bleibt er immer noch. Allerdings trägt man zum Abendkleid
wieder eine kleine Kappe .

Zu den „Kleinigkeiten"
, die zu einer Modenschau gehören ,

rechne ich auch die Frisur . Die Firma Meinrad Vogel, Da-
menfriseurgeschäft , Pforzheimerstr . , hatte die Vorfiihröamen
sehr gut frisiert. Es ist fast undenkbar, daß eine Frau , die
Wert und Anspruch darauf erhebt, gut angezogcn zu sein,
ihre Frisur vernachlässigt .

Ten Schluß der reichhaltigen Schau bildeten eine Anzahl
B .H . Skianzüge. Neben den immer sportlichen , praktischen
dunkelblauen Wollanzügen aus Militärtrikot erscheinen die¬
ses Jahr viele zweifarbige Kombinationen.

Nicht unerwähnt möchten wir dabei auch die Bemberg-
Kunstseide -Artikel lassen , welche die Firma Köhler & Käst in
ihrer Koje unter dem Motto : „Bcmberg bleibt Bemberg",
vorzeigt. Ganz wunderbare Kombinationen zu erschwing¬
lichen Preisen liefert diese Firma durch Wilhelm Benger
Söhne als Bemberg Mattesa . Ter Tesyra -Strumpf . elegant
und haltbar , ist ebenfalls aus Bemberg - Seide hergestellt :
diese Seide hat eben verschiedene Vorzüge : Bembergkunst-
seide ist billiger als die reine Seide . Infolge der modernen
Ausrüstungsarten kann «in Nichtfachmann Vembergkunstseide
von reiner Seide nicht mit dem bloßen Auge unterscheiden .
Sie ist außerordentlich haltbar und strapazierfähig : sie läßt
sicl' außerordentlich dehnen .

Mit der Aufforderung : Kauft, kaust bald und kauft deutsch ,
bann gebt ihr Hunderten Arbeit und Brot und den besten
Wünschen zur glücklichen Wahl der neuen Herbst - und Win¬
termobelle verabschiedete sich die witzige Ansagerin mit ihren
Vorführöamen von den überaus zahlreich erschienenen Da¬
men und Herren , die durch freundlichen Beifall ihre Zu¬
friedenheit auszudrücken suchten.

Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß durch die Mode¬
schau niemand benachteiligt werden sollte . Es ließe sich noch
manches empfehlen und als hervorragend schön zeigen , wie
zum Beispiel der selbstgefertigte Elfenbeinschmuck des Herrn
Pohlig und anderes mehr. Die hiesigen Firmen , die zu¬
fällig von den Veranstaltern der Schau von ieüer beliefert
wurden, konnten die Kleidschau nicht beeinflussen.

Handmrker-Doche
Zuerst der Stoff .

Aus schlechtem Material kann der beste Schneider keinen
gut sitzenden Anzug machen, der Form und Sitz behält.
Minderwertiger Stoff ist ein untaugliches Objekt für Maß¬
arbeit. Seine Anschaffung bedeutet weggeworsencs Geld.
Die Feststellung , ob es sich um guten oder minderwertigen
Stoff , insbesondere , ob es sich um den kür einen bestimmten
Zweck geeigneten Stoff handelt, ist für den Laien mit Sicher¬
heit nicht zu treffen. Diese Frage sollte eingehend mit dem
Schneider besprochen werden. Man sollte sich dafür hüten,
billige Gelegenheitskäufe zu machen , um sich vor Aerger und
Enttäuschung zu bewahren. Ter Kauf des Anzugstoffes ist
Vertrauenssache, wie der Kauf eines Schmuckstückes beim
Juwelier .

Viele Haben schon mit dem Stvffkaus bei Hausierern und
ähnlichen Geschäftsleuten üble Erfahrung gemacht, und
immer wieder lockt die Billigkeit zu unüberlegten Käufen .
Die Qualität des Stoffes zeigt sich für den Laien -erst, wenn
der Anzug einige Zeit getragen ist. Tann ist es aber zu
spät, die Eleganz ist weg und auch nicht mehr wiederzu¬
bringen.

Deshalb Stvffkaus nur beim Fachmann , am besten beim
Schneider . Der Stoff mutz aus bestem Material sein , soll
er sich zur Verarbeitung eines guten, tragfähigen Maß-
anzuges eignen .

Das Schneiderhandwerk will : Berater sein bei der Aus¬
wahl des Stoffes , um alle Nachteile auszuschalten, den
Kunden kleiden nach seinem eigenen Geschmack und seinen
persönlichen Eigenheiten, denn der Mensch wird immer nach
dem beurteilt , was er auf dem Leibe trägt .

Vertrauen Sie auf das Damen - und Herrenschneider -
Handwerk, es ist in der Lage , höchste Ansprüche zu befrie¬
digen . Das Inserat im heutigen Anzeigenteil zeigt die¬
jenigen Kleidungsstücke , die jedermann habe« sollte, der
Wert auf gute Kleidung legt . Aber sie müssen vom Maß¬
schneider sein.

*

= Patent - Bericht. Neues Gebrauchsmuster aus dem
Leserkreis . Mitgeteilt durch Patent -Bureau O . Wohlhaupt,
Berlin N 31 . Brunenstr . 41 : 49d . 1278 483. Wilhelm Schmitt.
Ettlingen i , B . Schalt- und Vorschubeinrichtung an Räder¬
stoßmaschinen. 29. 8. 31. Sch . 8111 . Leipziger Frühjahrs¬
messe 1. 8. 31 . — Auskunft in allen Patent - und Schutzrechts¬
angelegenheiten bereitwilligst.
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= 60 Jahre Bestehe « des Gips -, Zement- und Grabfteiu-

geschaftes I . «. F . Müller . Die Feier dieses Geschäftsjubi -
iaums wuröe am Donnerstag abend in einfacher Weise von
oen Firmeninhabern und der Arbeiterschaft im Gasthaus
zum „Engel" begangen. Ein besonders gutes Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer kommt darin zum
Ausdruck , daß gleichzeitig Herr Ludwig König von Herren-
<u & 25 Jahre im Dienste der Firma steht. Von Seiten der
Inhaber wuröe ihm ein schönes Geschenk überreicht. Solches
Einvernehmen muß sich immer zum Wohle und Segen eines
Geschäftes auswirken !

Weze « ««züchtiger Handlungen an Kindern wurde
geftern auf der Spinnerei ein älterer Mann festgenommen .

= Im Schachklub Ettlingen wurde gestern die Gleich¬
schaltung vorgenommen. Das Nebenzimmer der „Post " war
mit etwa 2 Schachklubmitgliedern besetzt , die einstimmig
Herrn F . O. Bischofs , Kaufmann, zum Führer wählten.Die übrige Verwaltung blieb de« seitherigen Händen an¬
vertraut . da sie alle zum Besten des Vereins in dankens¬
werter Weise gewirkt haben .

= An einem Sch' aganfall starb gestern vormittag auf
der Spinnerei der Heizer a. D . Fz. Laver Rauch . Dem
Leben des arbeitsamen Mannes , der einige Jahre sich der
wohlverdienten Ruhe erfreuen konnte , hat der Tod ein un¬
vermutetes rasches Ende bereitet. Fz. X. Rauch bat sich seit
der Gründung der Freiw . Sanitätskolonne im Jahre 1898
ununterbrochen im Dienste der leidenden Menschheit be¬
tätigt . In den Kreisen dieser Kameraden und auch im Mili¬
tärverein war er beliebt und geachtet. Seiner zahlreichen
Familie war er stets ein treusorgender Vater gewesen. Ehre
seinem Andenken !

— Ettlinger Eheaufgebote . Terrazzoleger Nelle Alfred
Susi und Amalie Berta Bergholz, beide in Karlsruhe . —
Schreiner Alfred Schneider , Ettlingen , nnd Sofie Dupper,
Grötzingen . — Metzgermeister Karl Hans Richard Becker,
Ettlingen , und Thekla Hunzelmann, Busenbach . — Maschi¬
nengehilfe Ludwig Leopold Becker und Rosa Käst, beide hier.

- H Die NS . Hago -Ureisausstellung geht ihrem Ende zu.
Mit dem morgigen Sonntag wird diese Sonderschau, über
die allgemein nur ein Wort des Lobes und der Anerkennung
zu vernehmen ist, ihre Pforten abends um 10 Uhr schließen.
Sicherlich wird noch manches gerade für den morgigen Sonn¬
tag den Entschluß fassen, die Ausstellung zu besuchen. —
Nachdem nun auch der Verkauf der Ausstellungsgegenstände
eingesetzt hat, wird für viele Besucher eine besondere An¬
regung dadurch gegeben sein. Eintrittspreis 20 Pfg. — Die
Ausstellung, die von 10—20 Uhr geöffnet ist, wird morgen
Sonntag bis 22 Uhr offengehalten. Bis Freitag haben etwa
7000 Besucher die Ausstellung sich angesehen . Besonders die
Einwohnerschaft auf dem Lande sollte die billige Fahrtgele¬
genheit benützen und am inorgigen Sonntag nach Ettlingen
kommen. — Wie schon die Tage her wurde gestern in den
Abendstunden den Besuchern der Ausstellung durch ein Kon¬
zert des Musikvereins Ettlingen etwas Besonderes geboten .
Heute abend singt der Gesangverein „Sängerkranz " von der
Spinnerei Ettlingen . Wir wollen nicht versäumen, auf das
um 8 Uhr heute stattfindenöe Bankett mit Theaterauffüh¬
rung im großen Sonnensaal besonders hinzuweisen. Die
gesamte Bevölkerung ist hierzu eingeladen.

S T «r Tierschntzvsrein lädt zur Besichtigung seines er¬
weiterten „T i e r h e i m e s" ein und gibt gleichzeitig be¬
kannt, daß dieses zur Zeit von 8 herrenlosen Katzen bewohnt
ist. ES sind fast durchweg junge und schöne Tiere , die sofort
und unentgeltlich in nur gute Hände gegeben werden können .
Man wende sich Hierwegen an den Tierheimverwalter Gai -
s e r , Klostergasse 10.

X Stenergutscheine für Mehrbeschästlgnug noch bis
81 . Oktober. Der Reichsarbeits- und Reichsfinanzminister
habe» in einem gemeinsamen Runderlatz eine letzte Frist
für die Einreichung von Anträgen auf Gewährung von
Steuergutscheinen für Mehrbeschäftigung festgesetzt . Darin
heißt es, trotz der möglichen Ausnahmen würden nach der
gegenwärtigen Rechtslage zahlreiche Unternehmer , die für
das zweite Kalendervierteljahr 1933 eine Mehrbeschäftigung
gegenüber den entsprechenden Bergleichszeiträumen Nach¬
weisen können und infolgedeffen an sich steuergutscheinberech¬
tigt wären , wegen Fristversäumnis keine Steuergutscheine
erhalten. Zur Vermeidung von Härten bestimmen die Mi¬
nister daher als letzten Tag der Antragsfrist den 31 . Oktober
1933. Ausdrücklich bemerken sie dabei , daß eine weitere
Fristverlängerung nicht mehr in Frage komme.

IX Kreisvauernsührersitznng in Karlsruhe . Wir teilen
berichtigend mit. baß die aus den morgigen Sonntag , den
22. Oktober 1933 . festgesetzte Tagung der Kreisbauernführer
kür Nordbaden ( von Offenburg abwärts ! in den Räumen
der Brauerei Hövfner nicht nachmittags 3 Uhr. sondern
vormittags 11 Uhr stattfindet.

X Das Mitführen einer Waage beim Hausieren mit Holz
und Kohlen . Das Polizeipräsidium Karlsruhe macht auf fol¬
gende Verfügung nochmals aufmerksam: Wir halten es für
angezeigt, darauf aufmerksam zu machen, daß nach der Be¬
kanntmachung des Stadtrates der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe vom 18. 9. 1916 die Kohlen - und Holzhändler. welche
Kohlen und Holz in Säcken oder in Körben zum Verkauf
bringen , verpflichtet sind , auf dem Kohlen - und Holzwagen
eine Waage mitzuführen , damit die Käufer in der Lage sind,
bas Gewicht der Lieferung nachzuprüfen. Zuwiderhandlun¬
gen diefer Vorschrift werden bestraft.

X Gleichschaltung des Reichsoerbandes Deutscher Makler
fRDM .f. Eine neue entscheidende Wendung in der Leitung
des Reichsverbandes Deutscher Makler «RDM . ! brachte eine
kürzlich in Berlin abgehaltene außerordentliche Maklerta -
gung. Es kam eine rein nationalsozialistische Führung zu-
stände . Mit großer Stimmenmehrheit wurde der Fach¬
gruppenleiter der NS -Maklerzunft in Berlin , Pg . Hans
Krämer , zum Reichsverbandsführer gewählt. Die Mitglied-
fchast wurde restlos von nichtarischen Berufskollegen gesäu¬
bert. Das Führerprinzip wurde bedingungslos anerkannt
und durchgesührt . — Für den Gau Baden . Württemberg
und Pfalz , einschließlich Saargebiet , wurde Pg . Geiger.
Stuttgart als Gaul . iter bestellt , der seinerseits für den Be¬
zirk Baden den langjährigen Schriftführer der Ortsgruppe
Karlsruhe — Pforzheim . A. Reimann -Karlsruhe . Kaiserftr.
211 . bestimmte . Für die Ortsgruppe Karlsruhe —Pforzheim
wurde als Ortsgruppenführer Pg . W. Oßwald und als Pro¬
paganda- und Werbeleiter Pg . F . Stoll . beide in Karls¬
ruhe. ernannt . — Die Bezirksleitung sowohl , als auch die
Ortsgruvvenleituna des RDM . wurden von der Führung
der NS -Sago . Nationalsozialistische Handwerks- . Handels¬
und Gewerbe-Organisation , bereits bestätigt .

X Anf Anordnung des Innenministers finden bis nach
vollzogener Reichstagswahl «12 . November» keine Büraer -
meisterwahlen statt , und zwar der durch die Wahlberech¬
tigten noch durch den BüraerauSichuß

X „Volksfreund"-Nedakteur Grünebaum ans der -schutz -
iaft entlasien Wie der „Führer " berichtet , ist am Mittwoch
stütz der Schrittleiter des früheren Karlsruher „Volks¬
freund"

. Sally Grünebaum , am Mittwoch früh aus dem Kon-
tentrationslager Kislau entlasien worden. Er soll die Absicht

Ulster
Knaben - und
Kinder - UIsfer

und Paletots
ganz auf Seide , in großer Auswahl
Mk. 65.— , 56. - , 50 — , 44 . - , 38 . - , 35.— , 29 .- , 25.—m . JNGOLD

haben , sofort nach Palästina , auszuwandern , um dort eine
kleine Landwirtichaft mit Korbmache ''ei zu betreiben. Dem
Lagerleiter gab er die Versicherung , daß er den Journalisten -
berui . ndaültia aufgeben und niemals wieder gegen das
neue Deutschland Hetzen werde .

X Herabsetzung der Studiengcbühre « i« Baden. Der
„Führer " kündigt fn -Verbindung mtt den Beratungen der
Hochschulverwaltunaen im Reich über die Einnahmen der
Hochschullehrer und die Gebühren die di - Studenten zu be¬
zahlen haben , eine Herabsetzung de . Stndiengebühren der
Studenten im Bereich des Landes Baden an.

Gen
'chtssaal

Ettlinger Amtsgerichtssitznng vom 20. Oktober 1833
unter Vorsitz des Herrn Tr . Stritt .

Als um 9 Uhr die Angeklagten Jos . Adam aus Sulz¬
bach und Genossen wegen Vergehens gegen das Vranntwein -
monopolgesetzes aufgerufen wurden , zeigte es sich, daß nur
drei von den fünf Angeklagten vor dem Richter zu erschei¬
nen als gut befunden hatten . Das Gericht vertagte daher
die Verhandlung auf 3. November und erließ gegen Jos .
Voll aus Lautenbach Haftbefehl , gegen Franz Jos . Mül¬
ler ebenfalls, wenn sich sein Entschnlöigungsgrund. er
schützte Krankheit vor , nicht erhärten sollte.

Um 10 Uhr kam sodann die Strafsache gegen die beiden
hier wohnhaften Emil Raßler und Karl W a n n e r zum
Aufruf. Die Angeklagten, von denen sich W . kommissarisch
vernehmen ließ , haben am 3. oder 4. August dieses Jahres ,
wie schon damals berichtet , von einem Handwagen, der im
Lindscharrenhof stand , die eisernen Bügel , die aus einem
Wagenradkranz zum Holzstangenfübren, gebogen worden
waren , abgeschraubt und auf Raßlers Wagen montiert . Die
beiden mußten jedoch wahrnehmen , daß diese „Transaktion "
nicht so leicht, als sie es sich vorgestellt hatten , zu bemerk -,
stelligen sei und gingen zu einem Schmied , der die nötigen
Bohrungen an Raßlers Wagen vornehmen mußte. Durch
diesen Umstand aber kam der Schwindel heraus . Als nun
nichts mehr zu leugnen war , versuchte der ein , die Schuld
auf den anderen Komplizen zu schieben, schließlich behauptete
man , man würde die Bügel nach deren nützlichen Verwen¬
dung an den richtigen Ort zurückgebracht haben , wenn man
während dieser „Nutznießung" nicht geschnappt worden wäre.
Dieser Meinung aber konnte sich das Gericht aus triftigen
Gründen nicht anschließen und verurteilte Raßler , da der
Wert des Bügels immerhin ein paar Mark beträgt , wegen
Rückfalles zu drei Monaten Gefängnis , indem es ihm mil¬
dernde Umstände zubilligte. Wanner erhielt eine Gefängnis¬
strafe von zwei Wochen. Die Kosten haben die Angeklagten
zu tragen.

Der dritte Fall behandelte eine Privatklage wegen Be¬
leidigung. deren Veröffentlichung auf Grund Ziffer 3 unter¬
laßen bleibt.

W
M MdrS

Postscheckkonto .•
'^ ' Karlsruhe 22100

Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he
N s 8100, Bad . Bank - Karlsruhe,sowie
alle übrigen Banken , Postanstalten ,
Reichsbahnschalter und Zeitungen .

Turnen » Sport * Spiel
Handball

Mannheims Handballer in Elllingeu
Was sich vor 2 Jahren noch kein Mensch hätte träumen

laffen , ist zur Tatsache geworden . Ter Turnverein Ettlin¬
gen ist in die Gauliga , also in die oberste Handballklasse , Mn -
gcrückt » nö steht in den diesjährigen Verbanösspielen den
auseilesensten Mannschaften aus den Kreisen der DSB . und
der DT . gegenüber. Zwei Spiele haben unsere Turner be¬
reits hinter sich, davon eines gegen den letztjährigen deut¬
schen Meister Sportverein Mannheim - Waldhos , von dem sie
allerdings eine katastrophale Niederlage bezogen , und eines
gegen den Turnerbund Durlach, wobei sie sich die ersten zwei
Punkte holten. Ter Stand der Tabelle ist zur Zeit folgender:

Spiele gew . uentsch. verl. Punkte
Spv . Waldhof 3 3 0 0 6
08 Mannheim 2 110 3
Tgde. Ketsch 2 110 3
NfR. Mannheim 2 110 3
Tv . Ettlingen 2 10 12
T .- u. Spv . Nußloch 10 10 1
Tv . Hockenheim 2 0 111
Pol . Karlsruhe 2 0 111
Phönix Mannheim 10 0 10
Tbd. Durlach 3 0 0 3 0

Eines läßt diese Uebersicht jetzt schon erkennen. An dem
überragenden Können des deutschen Meisters und seines
Hauptrivalen Mannheim 08 werden wohl alle übrigen Teil¬
nehmer scheitern, obwohl die Ergebnisse vom letzten Sonntag
auch hier noch Möglichkeiten offen lassen. Am nächste « Sonn¬
tag tritt nun einer der Spitzenreiter , Mannheim 08, in Ett¬
lingen an. Wenn auch ihre vollendete Technik den Mann¬
heimern vorneweg ein deutliches Plus sichert , so wollen wir
doch nicht verkennen, daß der wiedererwachte Kampfgeist un¬
serer Ettlinger Turner den Einheimischen einen ebenso deut¬
lichen Ausgleich einräumt . Aus alle Fälle bedeutet das mor¬
gige Handballspiel- für Ettlingen ein sportliches Ereignis
ersten Ranges , das den großen Kämpfen der Fußball -Ober¬
liga gleichkommt. Bei der Bedeutung und der hohen Qua¬
lität des Spieles sollte es Pflicht der Ettlinger Bevölkerung
sein, ihrer wackeren Mannschaft durch einen Masienbesuch
den Rücken zu stärken . — Beginn 3 Uhr . Jahnwiese.

Handball im Gau 14 sBadenf .
Bezirkskkasie 1, Staffel 1 : Spvg . Konstanz — Tv . Singen ,

FC . Singen — FC . Donaueschingen .
Staffel 2 : FC . Freiburg — Tbd . Lörrach ,

SC . Freiburg — Jahn Freiburg .
Staffel 3 : Tv . Schutterwald — Jahn Offenburg ,

FN . Offcnburg — Tv . Lahr , Tgd . Offenburg — Tv . Sulz .
Bezirksklasie 2 : DJK Kronau — Tbd . Pforzheim ,

Tbd . Niederbühl — Tv . 46 Karlsruhe ,
Tv . Bruchsal — Tv . 46 Rastatt .

Bezirksklasie 3 :
Spiele im Kreis Karlsruhe .

Kreisklasie 1 : Ettlingenweier 1 . — Daxlanden 1 . , Linkenhcim —
Grötzingen , MTV . Karlsruhe — Neureut , DJK . Untergrombach
— Grünwinkel .

Kreisklasse 2 : Rüppurr — DJK . Oststadt , Tv . Mühlburg — Tv .
Rintheim , Eggenstein — Nordstern Rintheim , Bulach — Reichs¬
bahn , Tgd . Mühlburg — Etzenrot . Postsportverein — Langen¬
steinbach.

U 1 : Ettlingen 2 . — Tv . Durlach 2.
U 2 : Ettlingenweier 2 . — Daxlanden 2 ., Linkenheim 2 . — Grötzin¬

gen 2„ Tv . Mühlburg 2. — Tbd . Durlach 3., Postsportverein 2.
— Tv . Durlach 3 .

Jugend : Postsportverein Rintheim . Tr .

Pferdesport
Deutsche Pferde in Prag . . .

Am kommenden Sonntag , 22 . Oktober , wird in Prag das Kapi¬
tän - Popler - Memorial gelaufen . Es ist ein Jagdrennen über 4500
Meter , ein Herrenreiten , zur Erinnerung an den auch in Berlin
sehr bekannten und geschätzten Pardubitzsieger und Gewinner vie¬
ler Turnier - Springen . Deutsche Pferde , vor allem Hyksos, haben
eine allererste Chance . Startberechtigt sind noch: die tschechischen
Pferde Pers , Dennoch , Pelide , Gyi loyam , Campana , Orestes , der
französische Pardubitz - Zweite Eckmühl und die drei Deutschen Hyk¬
sos, Benusta und Tenor . Die Expedition von Nenusta und Tenor
wird aber aller Wahrscheinlichkeit nicht zustande kommen. Hyksos
hat Eckmühl und den ehemaligen Hanielschen Pers zu schlagen. So
kautet auch unser Tip .

Kurze Sportnachrichten
Die Deutsche Sportbehörde hat die von Blask -Königs-

berg, Sievert -Eimsbüttel und Seegers -Oßweil aufgestellten
Rekorde im Steinstoßen ( 11,74) , Diskuswerfen (49,32) und
Hammerwerfen (47,49 ) anerkannt .

Die Firmensportvereine sind nach einer Bekanntgabe der
DSB , soweit es sich um lebensfähige Gebilde handelt, in
die Organe aufzunehmen.

Ellsworth Vines . der vorjährige Wimbledon-Sieger , hat
jetzt einen Kontrakt unterzeichnet, der ihm 100000 Dollar
garantiert . Vines wird zunächst in New Bork gegen Tilden
und seine Truppe spielen .

Bei den internationale « Hallentennismeisterschafte« von
England schlug im Semi -Finale des Herren - Einzel der
Engländer Austin den Deutschen Prenn mit 4 :6, 6 :3 . 6 : 1 ,
6 :2. Borotra (Frankreich) war gegen den Iren Rogers mit
6 : 1 , 6 : 1 . 6 : 1 erfolgreich . In der Vorschlußrunde des Damen-
Einzel gab es folgende Ergebnisse : King -Peters 6 : 1, 6 :2 ;
Stamm ers -Harvey 4 :6, 6 :3 , 6 : 4.

Schwimmerführer der DT «nb des DSB kamen in Berlin
zu einer Befprechuna zusammen , bei der die DT zum Aus¬
druck brachte, daß sie sich den internationalen Regeln an¬
schließen will.

Vom Lande
Zuckerung des Weines und Herstellung von Hanstrnnk .
Nach § 8 des Weingesetzes, das am 1 . September 1930 in

Kraft getreten ist . ist es gestattet , dem aus inländischen Trau¬
ben gewonnenen Traubenmost oder Wein, bei Herstellung
von Rotwein auch der vollen Traubenmaische aus Zucker in
reinem Wasser gelöst zuzusetzcn, um einen natürlichen Man¬
gel an Zucker oder Alkohol oder einem natürlichen Ueber -
maß an Säure insoweit abzuhelfen, als es der Beschaffen¬
heit des aus Trauben gleicher Art und Herkunft in guten
Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugniffen ent-
spricht. Dieser Zusatz dark jedoch in keinem Falle mehr
als ein Viertel der gesamten Flüssigkeit betragen.

Tie Zuckerung dar? nur in der Zeit vom Beginn der
Traubenlese bis zum 31 . Januar des auf die Ernte folgen¬
den Jahres vorgenommen werden: sie dark in der Zeit vom
1. Oktober bis zum 31 Januar bei ungezuckerten Weinen
früherer Jahrgänge nachgeholt werden. Sofern eine Zucke¬
rung notwendia erscheint, ist davor zu warnen , die Ver-
befferung nach eigenem Gutdünken vorzunehmen. Es emp¬
fiehlt sich vielmehr, sachverständigen Rat einzuholen, schon
um sich vor einer etwaigen Bestrafung wegen Uebertretung
des 8 3 des Weingesetzes zu schützen .

Tie Absicht . Traubenmaische. Traubenmost oder Wein
zu zuckern, ist gemäß 8 1 der Verordnung vom 18. Septem¬
ber 1933 «Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 193) dem
Bürgermeisteramt anzuzeigen .

Bei der Herstellung von Haustrunk finden die Vorschrif¬
ten des Weingeietzes über die Zuckerung ( Zuckerwafferzu -
satz ) keine Anwendung. Hervorzubeben ist . daß nach dem
neuen Weingesex Me Herstellung von Haustrunk nur aus
Traubenmaische Traubenmost oder krischen Weintrestern
gestattet ist. Tie Herstellung von Herewein . die nach dem
bisherigen Weingesetz gestattet war . ist verboten.

Außerdem ist zu beachten, daß Haustrunk nur in der
Zeit vom Beginn der Traubenlese bis zum 31 . Dezember
d . I hergestellt werden darf .

Wer Wein Traubenmost oder Traubenmaische gewerbs¬
mäßig in Verkehr bringt , ist verpflichtet , gemäß 8 1 der Ver¬
ordnung vom 18. September 19933 «Gesetz - und Verord¬
nungsblatt Seite 193) dem Bürgermeisteramt die Herstel¬
lung von Haustrunk unter Angabe der herzustellenden
Menge und der Verarbeitung bestimmter Stoffe anzuzeigen.

Ter Haustrunk darf nur im eigenen Haushalt des Her¬
stellers verwendet oder ohne besonderes Entgelt an die in
seinem Betriebe beschäftigten Personen zum eigenen Ver¬
brauch abgegeben werden .

Jedes Faß mit Haustrunk muß deutlich die Aufschrift
„Haustrunk " tragen.
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SUdfunk
Sonntag , 22. Oktober
6.35 Hafenkonzert
8.15 Zeit , Nachrichten
8 .20 Wetterbericht
8.25 Gymnastik
8.15 Kath . Morgenfeier
S .30 Feierstunde d. Schaffenden

10.00 Evang . Morgenfeier
10.15 Funkstille
11 .30 Joh . Seb . Bach
12 .00 Mittagskonzert
13.00 Kl. Kapitel der Zeit
13 . 15 Schallplattenkonzert
11 .15 Stunde des Handwerks
11.30 Kinderstunde
15 .15 Schallplatten
15 .30 Stunde des ChorgesangS
16.00 Nachmittagskonzert
18 .00 Unsere Heimat
18. 15 Sportbericht
19 .00 Schallplattenplauderei
19 .10 „ Von Pirna bis Birma "
20.00 Stimmen der Zeit
21 .00 Abendkonzert
22 .00 Zeit . Nachrichten
22.20 Du mußt wissen . . .

22 .80 Nachrichten . Wetter , Sport
22 .15 „ Hasenpfesfer "
21.00- 2.00 Nachtmusik

Montag , 23. Oktober
6 .00 Morgenruf
6 .05 Frühkonzert
6 .80 Leibesübungen k
6.15 Leibesübungen n
7 .00 Zeit , Frühmeldungen
7 .10 Wetterbericht
7 .15 Morgenkonzert
8. 15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8.10—8.50 Frauenfunk

10 .00 Nachrichten
10.10 Unterhaltungsmusik
10.50 Sonaten für Klavier und

Violine
11 .25 F . -Werbuugskonzert
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13.15 Zeit , Nachrichten
13 .25 Nachrichten , Wetterbcri '" t
13 .35—11.30 Symphonische

Märsche und Tänze
15 .30Das deutshe Lind —

die deutsche Welt
1500 Nachmittagskvnzert
18 .00 Französisch
l8l0Honiun ulus — ein Blick

in die Werlstat ! der Naiur
18.35 Erzähle , Kamerad !
13.50 Zeit , Weiter , Landwirtsch .
19 .00 St, - de 1er Nation
20 .00 Griff in ? Heute
20. 10 Erstes Montagskonzert
22 .00 Voptrag über Oesterreich
22.20 Tu mußt wissen , . .
22.30 Zeit , Nachrichten
22 .50 Nachrichten , Wetter , Sport
23 .00 Nachtmusik
21 .00- 1,00 Nachtmusik

Dienstag , 21 . Oktober
6.00 Morgenruf
6 .05 Frühkonzert
6 .30 Leibesübungen I
6 .15 Leibesübungen II
7 .00 Zeit , Frühmeldungen
7 . 10 Wetterbericht
7 .15 Morgenkonzert
8. 15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8 .10—8.50 Frauenfunk

10 .00 Nachrichten
10.10 Schulfunk
10.10 Sonate für Violoncello

und Klavier
11 .00'Heroische Musik
11 .25 F .- W .- Konzert
11 .55 Wetterbericht
12.00 Musik des Südens
18.15 Zeit , Nachrichten
13 .25 Nachrichten , Wetter
13.35—11.30 Mittagskonzert
15.30 Klavier - Soli
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Kammermusik
18 .00 Italienisch
18 .20 Lehren der australischen

Wirtschaft
18 .35 Zur würltembergischen

Heeresgeschichte
18.50Zeit , Wetter , Landwirtsch .
19 .00 Stunde der Nation
20.00 „ Genf und die Weltwirt¬

schaft" (Vortrag )
20.20 „Fehlzündungen "

20.15 Ein kleines Kapitel Mo¬
zart

21 .20 Quellen , die die Wirtschaft
speisen

22 .00 Zeit , Nachrichten
22 .20 Du mußt wissen . . ,
22.30 Nachrichten , Wetter , Sport
22.15 Schallplatten
23 .00 Handwerker - Schwänke
21.00—0.15 Von deutscher Seele

Mittwoch , 28 . Oktober
6.00 Morgenruf
6.05 Frühkonzerl
6 .30 Leibesübungen I
6 .15 Leibesübungen II
7.00 Zeit , Frühmeldungen
7 .10 Wetterbericht
7.15 Morgenkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8.10—8.50 Frauenfunk

10 .00 Nachrichten
10 . 10 Frauenstunde
10.10 Lied und Tanz im Rokolo
11 .00 Bad . Wirtschaftsdienst
11 .25 F . -W -K- uzer »

11 .55 Wetterbericht
12.00 Unterhaltungskonzert
13 . 15 Zeit , Nachrichten
13 .25 Nachrick-^ n , Wetter
11 .35— 11 .30 Mittagskonzert
11.30 Stunde der Jugend
15 .30 Akkordeou- Konzert
16 .00 Nachmittagskonzert
18.00 Deutsch für Deutsche
18.20 Rasse ist entscheidend
18.35 Vom Werden und Sein des-

deutschen Märchens
18.50 Zeit , Wetter , Landwirtsch .
19.00 Stunde der Nation
20.00 Griff ins Heute
20.10 Madame Liselotte
22 .00 Vortrag über Oesterreich
22.20 Du mußt wissen . . .
22.30 Zeit , Nachrichten
22.50 Nachrichten , Weiter , Sport
23 .00 Ouvertüren und Arien

aus älteren Spielopern
21.00— 1.00 Nachtmusik

Donnerstag , 26 . Oktober
6 .00 Morgenruf
6.05 Frühkonzert
6.30 Leibesübungen I
6.15 Leibesübungen II
7.00 Zeit , Frühmcldungen
7.10 Wetterbericht
7 .15 Morgenkonzert
8 .15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
g .10—8 .50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Blumenstunde
10.10 Dumky- Trio op . 90
11 .00 Zitherduette
11 .25 F .-W .- Konzert
11 .55 Wetterbericht
12.00 Franz Liszt
13. 15 Zeit , Nachrichten
13 .25 Nachrichten , Wetter
13 .35—11.10 Mittagskonzert
15 .00 Kinderstunde
16 .00 Bunter Nachmittag
18,00 Spanisch
18.20 Die gestaltende Volksseele
18.35 „ Zur würltembergischen

Heeresgeschichte"
18 .50 Zeil , Landwirtsch -, Wetter
19 .00 Stunde der N - tion
20.00 Griff ins Heute
20.10 Karl Maria von Weber
22 .00 Zeit , Wetter , Nachrichten
22.20 Du mußt wissen . . .
22 .30 Nachrichten , Wetter , Sport
22.15 Schallplatten
23.00 6000 Funken in 60 Sekun¬

den ! (Hörbericht )
23.30 Nachtkonzert
21 .00—1 .00 . Nachtmusik

Freitag , 27. Oktober
6 .00 Morgenruf
6 .05 Frühkonzert
6.30 Leibesübungen I
6.15 Leibesübungen II
7 .00 Zeit , Frühmcldungen
7.10 Wetterbericht
7. 15 Morgenkonzert
8 .15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8.10—8.50 Frauenfunk

10 .00 Nachrichten
10.10 Liederstunde
10.30 1. Beethoven : 1 . Sym¬

phonie
2. Deutsche Jägerlieder

11 .25 F .- W .- Konzert
'

11 .55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzcrt
13 .15 Zeit , Nachrichten
13 .25 Nachrichten , Wetter
13.35—11 .30 Mittagskonzert

15 .00 Meine Sonntagswande¬
rung sWandervorschlags

15.15 Deutsche Hausmusik
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Englisch
18.20 Warum Tamilienforschung ?
18 .30 Aerztevortrag : „ Der Ge¬

richtsarzt "
18.50 Zeit , Landwirtsch . , Wetter
19 .00 Stunde der Nation
20 .00 Griff ins Heute
20 .10 Baden -Baden einst und jetzt
21 .00 Volksmusik
21 .30 Die Landschaft spricht —

Eiselmaare
22 .00 Zeit , Nachrichten
22 .20 Du mußt willen . . .
22.30 Nachrichten , Wetter , Sport
22.15 Stunde des Theater -
23 .00 Unterhaltungsmusik
21.00— 0 .15 Schicksal deS deut-

schen Geistes

Samstag , 28. Oktober
6 .00 Morgenruf
6.05 Frühkonzert
6 .30 Leibesübungen I
6.15 Leibesübungen II
7.00 Zeit , Frühmeldungen
7.10 Wetterbericht
7. 15 Morgenkonzert
8 .15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8.10—8 .50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10 .10 „ Melodien aus den Ber¬

gen" sSchallplatten )
11 .10 Operettenlieder
11 .25 F . - W .-Konzert
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Unterhaltungskonzert
13 .15 Zeit . Nachrichten
13.25 Nachrichten , Wetterbericht
13 .35— 11 .30 Deutsche Volks ,

lieber und Tänze
1^ 3» Stunde der Jugend

15 .15 Lernt morsen !
15.30 Handharmonika - Konzert
16.00 Nachmittagskonzert
18 .00 Autostraßen und Auto¬

industrie
18 .20 Wochenschau
18.35 Von schwerster r b loh¬

nendster Menschenliebe
18.50 Zeit , Landwirtsch ., Wetter

19 .00 Stunde der Nation
20.00 Griff ins Heute
20.10 Deutsche Sendergruppe

West : Unterhaltungsmusik
22.00 Zeit , Nachrichten
22.20 Du mußt wissen . . .
22.30 Nachrichten , Wetter , Sport
22.15 Unterhaltungsmusik
21.00—2.00 Nachtmusik

Oie Ge/uiußieit ist das größte Gluck!
Wer Kathreiner trinkt ,
derbleibt ge/imd

Badisches Slaalslhealer
Spielplan " ont 21 . bis 29 . Oktober 1933.

I m Staatstheater :

Samstag , 21 . 10. Nachmittags : Schülermiele . „Agnes Bernauer " .

Trauerspiel von Hebbel . 15— 18.15 l0.10- 2 .60j . — AbendS :
E 1. Deutsche Bühne Sonderring sTh .-Gem . 1101—1500. „Krieg
im Frieden " . Lustspiel von Moser und Schvnthan . 20—22.30

(3 .30) .
Sonntag , 22, 10. Nachmittaos : 2 . Vorstellung der Sondermiete

für Äusw . : „
'Tänze nach klassischer Musik" 15. 15 bis nach 17 (0 .10

bis 2.60 ). — Abends : B 1 . Deutsche Bühne Sonderring (Th -
Gem . 3 . S .- Gr . , 2. Hälfte . „Cosi fan tutte " ( So machen's Alle) .
Komische Oper von Mozart . 19 .30—22 .15 (5 .—) .

Montag , 23 . 10 . Deutsche Bühne Volksring 3 . „ Rigoletto "
. Oper

von Verdi . 20—22.15 0 .90—1 .90) . — Der 1. Rang ist für den

allgemeinen Verkauf freigehalten
Dienstag , 21. 10. G 1. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .) 1

bis 100. Zum ersten Male wiederholt : „Amphityron ". Lustspiel
von Kleist. 20—22.15 (3 .90) .

Mittwoch , 25. 10. A 1 (Mittwochmiete ) S . 2 , 2 . Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-Gem .) 2 . S .- Gr . und 1501—1550 . „Tänze nach
klassischer Musik"

. 20 bis gegen 22 (3 .90) .

Donnerstag , 26 . 10 . D 6 (Donnerslagmiete ) . Deutsche Bühne Son¬

derring sTh . - Gem .) 101—200 . „Krieg im Frieden " . Lustspiel
von Moser und Schönthan . 20—22.30 (3 .30) .

Freitag . 27 . 10. Deutsche Bühne Volksring 1 . „ Rigoletto " , Oper
von Verdi . 20—22.15 (0.90—1 .90 ) .
Der 1. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Samstag , 28. 10 . B 5. Deutsche Bühne Sonderring ( Th . - Gem .)
601— 700. Uraufführung : „ Rheinlandtragödie " . Schauspiel von
Cremers . 20—22.30 (3.90) .

Sonntag , 29 . 10. Vormittags : Für die Amtswalter der NSDAP .

„ Rheinlandtragödie
" . Schauspiel von Cremers . 9 .30—12 . Kein

Kartenverkauf im Staatstheater ! — Nachmittags : Zum ersten
Mal : „Heitere Tänze " . 15 bis geg. 17 . (0 .70—1 .50) . — Abends :

C 5 . Deutsche Bühne Sonderring (Th . - Gem . ) 1 . S -Gr . : Zum
ersten Male wiederholt : „Gasparone ". Operette von Millöcker^
19—22. (1 .50) .

Im Städtischen KonzerthauS :

Sonntag , 22 . 10. Zum ersten Mal : Der neue Lustspielerfolg !

„ Sommer in Tirol "
. Lustspiel von Adam Beyerlein . 19 .30 bis

22 (2.50 ).
Sonntag , 29. 10 . Keine Vorstellung .

Auswärtige Ga st spiele :

Dienstag , 21. 10. In Landau : „Fidelio " .
Mittwoch , 25. 10 . In Kehl : „ Es brennt an der Grenze " .
Donnerstag , 26 , 10 . In Baden -Baden : „Die lustigen Weiber von

Windsor " .
Sonntag , 29 . 10 . In Achern : Nachm , und abends : „ Schlageter ".

Reise teilnehmenden Familienmitglied « der tägliche Höchstsatz

von 100 RM . zu . Die Vorausietzuna ist daß sämtliche im

Pah bezeichnet « » Familienmitglieder bei der Abhebilna zu .

gegen sind .

Wissenswertes Allerlei
Beim Fliege « i« groben Höhe» entstehen Erscheinungen,

die denen des Alkoholrausches ganz ähnlich sind : die von

dem Höhenrausch Befallenen sind reizbar , streitsüchtig , apa¬

thisch und schläfrig .
*

Es gibt in der Wett schätzungsweise mehr als 30 Millio¬

nen verschiedene Bücher.
In England gibt es etwa 1800 Ziegelsteinbrennereie « ,

die etwa 70 000 Arbeiter beschästigen und über viereinhalb

Milliarden Ziegelsteine jährlich Herstellen .

Letzte Nachrichten
Riesige Nriesmarkenschiebungen bei her

litauischen Vsstveewallnng
Kowno . 21 . Oktober . Bei Ser litauischen Postverwaltung

wurden dieser Tage aufsehenerregende Briesmarlens . ^ Lun¬

gen aufgedeckt , durch die die Staatskasse nach den bisherigen

Feststellungen um etwa 5 Millionen L i t >2 .1 Mill . RM .l

geschädigt wurde . Die Schiebungen wurden anher durch Fäl¬

schung von seltenen Sammelmorken in der Weise betrieben

daß die echten Briefmarken von den Schiebern bei Ser Polt -

verwaltung gestohlen und durch täuschend nachgemachte saliche

Marken ersetzt wurden . Die echten Marken wurden dann

an gröbere Betriebe unter dem Nominalwert verkauf ! So

kauften einige jüdische Banken , darunter eine Kownoer

Großbank , ihren Markenbedarf für das ganze Jahr im vor¬

aus bis zu 20 v . H billiger ein . obgleich der Kauf von Post¬

wertzeichen unter Nominalwert gesetzlich verboten iit . In
die Schiebungen llnd der Direktor der litauischen Postver¬

waltung Sruoga und andere hohe Postbeamte in Kowno und

Memel verwickelt , die sämtlich verhaftet wurden . Der Leiter

des Memeler Telegraphenamtes . Baranka . der sich ebenfalls

an den Schiebungen beteiligt hatte , beging vor der Berhaf .

tung Selbstmord . Bei dem Schwager des verhafteten Post -

direktox Sruoga . dem Fliegerosfizier Jablenski . wurde bei

einer Haussuchung eine Kiste mit echten Briefmarken im

Werte von etwa einer Million Lit voraefunden . Die Unter¬

suchung ist noch nicht abgeschlossen . so dah man noch mit

wetteren Ueberraichungen rechnen kann .

Verstärkung der Verteidigungsanlagen

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicherung und

Sinsoniekonzerte werden bei der Theaterkasse enigegengenommen .

Handel * Volkswirtschaft
Neue Jarleheusbewilligung der Nenteubank -

Kredilanstall
Der Kreditausschuß der Deutschen Rentenbank -Kredit -

ansialt hat . wie das Reichsarbeitsministerium mitteilt , aus

dem Arbeitsbeschasfungsprogramm vom 1 . Juni 1933 erneut

Darlehensbewilligungen im Gesamtbetrag von über 13 M ' i -

lionen RM . ausgesprochen . Davon entfallen aus den Frei -

staat Sachsen Beträae von über 1 Mill . RM für eine Reih «

von Meliorationen und Flußregulierungen , u . a . an der

Parthe bei Faucha , an der Weihen Elster oberhalb Leipzig

und am Kappelbach oberhalb des Stadtbezirks Chemnitz .

Darlehen von rund 0,5 Mill . RM . werden ferner bewilligt

der badischen Wasser , und Straßenbaudtrek -

t i o n . die insbesondere Verbesserungsarbeiten an den Rhein -

Hochwafferöämmen ausführen wird .

Festsetzung von Gelreidepreiseu
Gemäß § 1 Abs. 2 und 3 der Verordnung über Preise für Ge¬

treide vom 29. 9. 1933 kann das zuständige Organ des Reichsnähr¬

standes bindende Grundsätze aufstellen über die Höhe der Abschläge
von den gesetzlichen Getreidemindestpreisen . Unterm 13 . Oktober

1933 hat der Landesbauernführer von Baden im Verein mit dem

Landesobmann und den Hauptabteilunqsleitern des Bad . Bauern¬

standes die Abschläge von den gesetzlichen Mindestpreisen festgelcgt,

die vorgenommen werden , wenn die Lieferung des Getreides nicht

direkt in den Waggon des Käufers erfolgt , sondern Anlieferung der

Ware auf Lager des Käufers oder Abholung durch den Käufer vor¬

genommen wird .
Die für die Ernte 1933 bindenden Sätze der Abschläge sind :

1 . Wenn das Brotgetreide in ein Lagerhaus angeliefert und dort

eingelagert wird : 50 Rpfg . für
^
den Doppelzentner Roggen

oder Weizen.
2. Wenn die Ablieferung im Hofe des Erzeugers oder an einem

andern von der nächsten Verladestelle entfernten Ort erfolgt :

1 Rpfg . für den Dz. Roggen oder Weizen sür jeden Kilo¬

meter Entfernung vom Ablieferungs - bis zum nächsten Ver¬

ladeort (Vollbahn oder Schiffsstation ) .

Neuregelung sür Reiseschecks aus Register-
gulhabeu

Entsprechend der Aenberung der Richtlinien der ReichS »

bunk cür den Neilescheckverkehr aus Reqisterauthaben bat

auch das Reichspost nnisterium die Bestimmungen über den

Poitreiieicheckverkehr aus dielen G it .ben geändert . Fortan

dürfen auf Postreiie ' ^ ecks aus Registerguthaben ie Tag und

Person höchstens l0v RM . ausgezablt werden . Der aus .

ländikche Reitende ist aber berechtigt , sich kür die Tage , sür

die er den zulässigen Betrag nicht in voller Höbe abgehoben

hat bei einer der nächsten Abhebungen einen entsprechend
höheren Betrag auszahlen zu lallen . Er kann also ben kür

den zehntägigen Zeitraum zulässigen Höchstbetraa von

1000 RM in einer Summe nickt mehr ioiort nach der Ein¬

reise . ' andern erst am 10. Tage — vom Einreisetaa an ge¬

rechnet — abheben . Ter Beariss „je Perlon * ist von Be¬

deutung . wenn ein ausländischer Reisender lick bei den Ab -

Hebungen durch einen auch aus Familienmitglieder lautenden

Familienvaß ausweist . In solch« » Falle steht jedem a « der

Hongkong. 21. Okt . Infolge der wachsenden Spannung
am Stillen Ozean haben die englischen Militärbehörden
Maßnahmen zur Verstärkung der Verteidigungsanlagen
von Hongkong getrosfen . Tie Marine - und Luitstreitkräste
werden ausgebaut und verstärkt . Ter englische Luitmarickall
Sir John H i g g i n s ist in Hongkong eiugetroifen um
eine Fliegerschule zu eröffnen . Das Personal und die Aus¬

rüstung für eine grohe Luftabwehrbattcrie werden von Eng¬
land hrngesanöt werden . Ferner ist dje Bildung eines
Marinefreiwilligenkorps geplant . Das Flugzeugmutterschiff
„Eagle " ist in Hongkong eingelaufen .
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Am 20. Oktober starb infolge Herz -
Mags unser liebes Ehrenmitglied undGruppenführer

Franz Raver Rauch
Der Verstorbene war Mitgründer ,der freiwilligen Sanitätskolonne . der jer 33 Jahre als treues und aufopfe¬

rungsvolles Mitglied angehürte. .Wir werden dem treuen Kameraden |
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Mlite 6aniMoittie oom
Mmervereiit oom Note« Kreuz Eltltug,

Die Kolonneuführung .
Die Beerdigung findet am Sonntagnachmittag 2.45 Uhr statt. Antreten um

2 Uhr am Devot.

MlMrttllli Mime».
Di« Kameraden werden von dem |

Ableben des Kameraden

Raver Rauch
in Kenntnis gesetzt .

Beerdigung Sonntag 14.45 ' Uhr.
Antreten im Vereinslokal 14 Uhr.

Orden . Ehren - und VereinsabzeichenI
sind anzulegen. Zahlreiche Beteiligung
erwartet der Führer .

Die Anfertigung
feiner

Familien-
Drucksachen

Briefhüffea ^
Briefbogen
Gesdiäffskarfen
Familien -Anzeigen 'für
Verlobung und Ver¬
mählung
Trauer-Drudcsadien
Sferbebifder
empfiehlt

Bu <L- und Sfeindruckerei

R . Barth , Ettlingen
Ktonensfrafie SG Femapr. T6

GotteSdienst-Ordnung.
Evangelisch »» Gatteedienst.

Sonntag» de« 22. Oktober 1933 (10. S . n. Trin.)
0.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Römer 10,

13—17 ).
10.46 Uhr : Kindergottesdienst.
3.00 Uhr : Vibelstunde.
4.00 Uhr : Mädchenverein (ältere Abteilung) .

Montag , 8 Uhr : Frauen- und Mütterabenb
mit Bortrag .

Dienstag. 8 Uhr : Kirchengemeindeausschutz.
Mittwoch, 8 Uhr : Mädchenverein (jüng . Abt.) .
Douneretag. 8 Uhr : Bibelstunde .

Aeaapostolisch« Gemeinde
Ettlingen. Hildastrabe ».

Gonntagvormittag ^ 10. nachmittags 3.30 Uhr.
Donnerstagabend 8 Uhr.

Mittel

■ .iiiiiiiiiiiiiiirniiiiiiiiim mum um im im im um

| Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft |
Depositsnkasse Ettlingen (Baden )

Pforzheimerstraße 15

Annahme von

SPARGELDERN

Sparkonten Sparbücher
Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten

Jil !lllllllll,lll !lllllllllllll !l !lllllll !| | | | | !l !l !| j| !| j| !l !l | | !| i| i| il !| !l!| | | !| !| | | | | l| ll

Unterzeichnete Schreinermeister von
Ettlingen empfehlen sich zur Anfertigung von
Möbeln - und Bauschreinerarbeiten ,
sowie aller einschlägigen Reparaturen in
meisfermißig und preiswerter Ausführung .

yo 0 elvah ^

inge n
Gut geheizte Räume / Kaffee , Wein, Bier

Täglich frische Kuchen / Schlagsahne
und Merinfcen

Hermann Kessler
Franz Launiger
Jus. Hermann Lauinger
Otte Seideliuann

Hermann Maisch
Willi . Manoherz
Albert Meißner

1 LchMil
12 Meter lang
6 „ breit

mit Ziegel billig zu
verkaufen

Ullrich
Obstkelterei , Rheinst. 20

Zur
"
Hausbesitzer

denkt der Zeiten , eine
Freude soll es Euch
bereiten .

Ihr Heim vor dem Zer¬
fall zu bewahren , es
auszuoessern für die
kommenden Jahre.
Ein Häuschen im Stand ,sei ’s noch so klein,muß eine F/eude für
den Besitzer sein .

Aufträge erbeten an
Maurermeister
Johann Klein

Kodi- und BadHfurse
Ab Montag, den 6. November beginnen weitere
Horden ' and Abend 'Kodiifarse
Nach denselben sind dann anschließend
Baftt'KnrSe. Anmeldungenkönnen erfolgen be|
Frau Werner • Ettlingen, Quergasse1 1

m
wer Md) ntcfjt Sqiettr Ist,
Bedangtloflen | tei eine Vr^ e-

Ulteste» deutsche» Aachblat!
sw Jagd , (tttnolsgie, Schteß-
mid gorftmefen und Fischerei.

Stfttbige Beilagen:
'sagdtynBloaische Umschau-

UZagdrechtliche Umschau'
ULer Gebräuchihuud -
.Masse — Muuitim — Opttf
. Für unsere Fischer' ,
ilusgabeA nur RM . ISO mo¬
natlich, AutgabeB mitUnfall -
Versilberung bi» RM. »000 -
nur RM. monatlich .
Aulgabe B kann nur direkt
bei dem Berlag »Der Deuische
Jäger» (F . « . Mayer), Mün-
chen BC, Sparkassenstraste 1t,
bezogen werben .
Wegen der guten durch-
dringenden Seäteitung in
Süd und Nord giftigen !*»
Anzeigenorgan für sachliche
und allgemeine Anzeigen .

Verbilligung der Stellen - Anzeigen
im bekannten Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland nnö an¬

grenzende « ebiete verbreitet)

Stellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfg .
Stellen -Angebote „ „ 80 „

sstr Sie Druckzeile (= 7 Silben )

(Tin einmalige » Inserat führt « eist
zum Ziele.)

Die Ayeiße«-AMh«e für d«l Perft-
M .MMr des Atzeim öeDet ßch
i« ratferr GesWsslelle ;

„Mittelbadischer Kurier"

bei
^ls Kehrbeck ^ Sohn

Rheinsiraße 52

Nlherkrant
Ienlner MK . 3.50
hat laufend abznneben
Frank um Markt
DaS Kraut wird auch
eingeschnitten .
Gut erha . lener

weißer Herd
für Holzfenerung , zu
kaufen gsnuottl .
Zn erfraa . im Kurier .

Sonntag , «len 22. Oktober , nachm . 3 Uhr
auf der Jahnwiese

Gauliga-Verbandsspiel
gegen F . C. 08 Mannheim .

1 .45 Uhr : TV Durlach II
TV Ettlingen il

r- — ■■ ■■ —■" —. »»ü

ERICH IBEN
BAUMSCHULEN
AM REICHSBAHNHOF

TELEFON 291 ETTLINGEN

Qualitätsware :
Obstbäume , Beerenobst , Coniferen , Gehölze
Alleebäume , Schlinger , Heckensträucher

. Rosen und Stauden
V_ /

Joh . MußIer
Baugescfiäft für Hoch-
u. lief bau / Eisenbeton

Ettlingen, Schöllbronnersfr. 32
Telefon 174

Bauarbeiten alter Art , Mit unverbindlichen
Kostenvoranschlägen zu Diensten .

jeder Art in fachgemäßer Auiführuag
liefert rasch und billig die

Stift- ii i Knsürickerei R. Butt
Ettlleira

Ehrliches, fleißi¬
ges , selbständiges

(II
in besser. Haushalt
tagsüber gesacht.
Näh. ii » ,. nriet ".

Brfamtftnadjimg
Die regelmäßige Einschätzung der
Gebäude zur Fenerversichernng.

In den Monaten November und Dezember
findet die regelmäßige Einschätzung der Ge¬
bäude zur Feuerversicherung statt . Sie erstreckt
sich auf sämtliche in diesem Jahre neu errich¬
teten Gebäude, soweit sie unter Dach gebracht
sind , sowie auf alle Veränderungen an Gebäu¬
den — Wertserhöhungen oder Wertsvermin¬
derungen — welche den Betrag von mindestens
200 RM . erreichen .

Die Hauseigentümer werden zur Vermei¬
dung von Strafen und Verlusten bei Schadens¬
fällen ausgesordert, alle Neubauten und Ver¬
änderungen bis längstens 28. Oktober 183g im
Geschäftszimmer des Grunöbuchamts, — Altes
Schloß , Südflügel — anzuzeigen.

Ettlingen , den 10. Oktober 1033.
De« Bürgermeister .

ll
Wolle

wasche
beide mit

cm &t

Möbel
für jeden Gcbraach
für <eden Stand
für jedes Einkommen
Wunderschöne Mod
Enorme Auswahl.
Billigste Preise.
Teilzahlung gestattet

Krämer
Ksrltrah » , Kaiserstr 3<i u .24

Wir mcM
inseriert

ewut
unterfffütjf
seinen

Konkurrenten
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